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Nach der Ermordung Holowlos. 


die Hetze beginnt. — Beratungen der Regierung. — die Beerdigung heute in Warſchau. 


Die Ermordung des Abgeordneten Holowko hat das 
Müten der chauviniſtiſchen Preſſe entfeſſelt. Ohne daß 
bisher die eigentlichen Täter ermittelt werden konnten, 
und man den Mord nur vermutungsweiſe einer ukraini⸗ 
ſchen terroriſtiſchen Organiſation zuſpricht, haben verſchie⸗ 
dene Blätter der Sanacjarichtung bereits eine wilde Hetze 
gegen die geſamte ukrainiſche Bevölkerung eingeleitet. 

Von den Tätern fehlt nach wie vor jede Spur. Im 
Bufammenhang mit dem Morde wurden fünf Perſonen 
verhaftet, und zwar: Alexander Bunij, der Portier der 
Villa, Dimitri Hrynasz aus Modryn, der Akademiker 
Miron Bodnar, Michal Stupinſti aus Horodyszeze und 
Mikolaj Babicz aus Truskawice. Wie feſtgeſtellt, wurde 
der Mord von zwei Männern, die in Regenmänteln ge⸗ 
kleidet waren, verübt. Die Mörder wurden im Penſionat 
don einer Bewohnerin des Penſionats und auf der Straße 
von dem Profuventen der Bank Polſki in Jaslo, Bry⸗ 
kowſti, geſehen. Sie liefen in rafendem Tempo davon 
und wurden von einem Auto mit abgeblendeten Laternen 
erwartet. 

Eine Beratung beim Staatspräſidenten. 

Staatspräßdent Moscicki iſt geſtern früh aus Spala 
in Warſchau eingetroffen und hatte kurz darauf eine halb⸗ 
ſtündige Konferenz mit dem Miniſterpräſidenten Pryſtor. 
Um 12 Uhr erſchien im Schloß Marſchall Pilſudſki, mit 
dem der Staatspräſident eine Stunde konſerierte. Gegen⸗ 
ſtand der Beratungen ſoll die Frage der Ermordung des 
Abg. Holowko geweſen ſein. | 

Die ausländiſchen Negierungsvertreter kondolieren. 


Die Vertreter des diplomatiſchen Korps in Warſchau 
haben der Regierung zu Händen des Vizeminiſters Beck 
und des Chefs des diplomatiſchen Protokolls ihr Beileid 
wegen der Ermordung des geweſenen Leiters der Oſt⸗ 
abteilung des Außenminiſteriums ausgedrückt. 

Die Tat wird verurteilt. 

Zahlreiche ukrainiſche Gemeinden Kleinpolens haben 
burch Beſchluß der Gemeinderäte die Mordtat an Holowko 
aufs ſchärſſte verurteilt. Der Stadtrat von Lemberg hat 
nine beſondere Trauerſitzung abgehalten. 

Die Ueberführung der Leiche nach Warſchau. 

Geſtern wurde die Leiche des ermordeten Abg. Ho⸗ 
lowlo auf dem Bahnhof in Truskawiec überführt. Die 
Trauerandacht hielt Paſtor Dr. Keſſelring. An der Ueber⸗ 
führung der Leiche nahmen zahlreiche Delegationen teil. 
Zugegen war auch der Abgeordnete der Undo⸗Partei Il⸗ 


nicki. Auf dem Bahnhof hielten Anſprachen Dr. Jarosz 
und ein Vertreter der jüdiſchen Bevölkerung. Die Beer⸗ 
digung in Warſchau findet heute nachmittag um 3 Uhr 
auf dem evangeliſch⸗reformierten Friedhofe ſtatt. 


Vier neue Sabotageakte in Kleinpolen. 


In der Nacht zu Montag wurden auf dem Gebiete 


des öſtlichen Kleinpolen vier neue Terrorakte, die Men⸗ 
ſchenopfer forderten, verübt. Aller Wahrſcheinlichkeit nach 
hat man es hier mit weiteren Gewalttaten ulrainiſcher 
Terroriſten zu tun. Auf dem Wege nach Peezynizyn wurde 
auf einen Poſtwagen ein Ueberfall verübt. Der den Poſt⸗ 
wagen begleitende Poliziſt wurde erſchoſſen, der Kutſcher 
ſchwer verletzt. Die Pferde wurden von den abgefeuerlen 
Schüſſen ſcheu und kamen mit dem Wagen und dem ver⸗ 
letzten Kutſcher in raſendem Tempo in Peczynizno an, 
Geraubt wurde nichts. 

In der Nähe von Boryſlaw wurden auf ein Eiſen⸗ 
bahngleis ſechs Telegraphenſäulen gelegt, um eine Zug⸗ 
entgleiſung herbeizuführen. Der Asch wurde jedoch 
rechtzeitig vereiltelt. 

In Sapiezyno wurde eine Telegraphenſäule abgeſägt 
und quer über das Eiſ leis gelegt. Ein Perſonen⸗ 
zug, der bald darauf vorüberfuhr, mußte aufgehalten wer⸗ 
den, da die Lokomotive beſchädigt wurde. 

Im Dorfe Winograd bei Kolomeja wurde der Poli⸗ 
zeipoſten von unbekannten Tätern beſchoſſen. 


Woher dieſe „außerordentlichen 
Einnahmen“ ? 


Die polniſchen Staatseiſenbahnen hatten in den erſten 
11 Monaten des Betriebsjahres 1930/31 ein Defizit von 
49 Mill. Zloty zu verzeichnen, doch wird jetzt erſtaunlicher⸗ 
weiſe für das ganze Jahr 1930/1 ein Gewinn von 28 
Millionen Zloty ausgewieſen. au Gewinn iſt nur da⸗ 
durch errechnet worden, daß für den letzten Monat des 
Betriebsjahres die 5 hohe Einnahme von 192 
Millionen Zloty ausgewieſen wird, von der den größten 
Teilpoſten geheimnisvolle 79 Millionen Zloty als „außer⸗ 
ordentliche Einnahmen“ gebucht bilden. Im vorhergegan⸗ 
genen Jahre erreichten die außerordntlichen Einnahmen 
der Bahn ganze 0,7 Mill. Zloty. Die „Gazeta Warszaw⸗ 
ſta“ richtet mit Recht an den Verkehrsminister die inter⸗ 
eſſante Frage, woher dieſe außerordentlichen Einnahmen“ 
im letzten Augenblick den Bahnen zugefloſſen ſind und wie 
ſie ſich zuſammenſetzen. 


Minderheitenkongreß an den Völlerbund 


Die Entſchließung des 7. europäiſchen Minderheitenkongreſſes. 
Ohne Löſung der Nationalitätenfragen leine Befriedung Europas. 


Genf, 31. Auguſt. Der europäiſche Minderheiten⸗ 
kongreß iſt am Montag mit der Annahme folgender Ent⸗ 
ſchließung abgeſchloſſen worden: 

Der 7. Kongreß der organiſierten nationalen Minder⸗ 
heiten in den Staaten Europas hat die Berichte über die 
Lage der Volksgruppen zur Kenntnis genommen. Unter 
dem tiefen Eindruck dieſer Berichte ſtellt der Kongreß feſt: 
In den durch Minderheitenſchutzverträge gebundenen Staa» 
ten fehlt ebenſo wie in den durch Verträge nicht gebunde⸗ 
nen nach wie vor das Verſtändnis für das nationale Pro⸗ 
blem. Die verfaſſungsmäßig und völkerrechtlich verbürg⸗ 
ten Rechte der anderen nationalen Staatsbürger werden 
mißachtet. Die ſtaatsbürgerliche Gleichberechtigung, die 
Gleichheit vor dem Geſetz, die kulturelle Freiheit find fait 
nirgends vorhanden. Nicht einmal die Staatsangehörig⸗ 
keit iſt geſichert. Auf allen Gebieten des öffentlichen 
Lebens werden die anderen nationalen Staatsbürger be⸗ 
wußt zurückgeſtellt und benachteiligt. Schärfer als je wird 
die Aſſimilation betrieben. Die vorangegangenen Kon⸗ 
areſſe baben feſtaeſtellt: Die Achtung des Volkstums iſt 


eine unentbehrliche Vorausſetzung der Befriedung Euro⸗ 
pas, der Ausbau des Rechtsſchutzes für alle Minderheiten 
iſt bisher eine der dringlichſten Aufgaben des Völkerbun⸗ 
des. Der 7. Nationalitätskongreß muß aber feſtſtellen, daß 
ſelbſt die an den Völkerbund gerichteten Eingaben über 
ſchwerſte Angriffe gegen Leben und Eigentum eine Be⸗ 
handlung erfahren haben, die bei den Betroſſenen das Ver⸗ 
trauen in ſeinen Schutz erſchüttert hat. Der 7. Minder⸗ 
heitenkongreß beſchließt deshalb: Das Präſidium wird 
beauftragt, dem Völkerbund den Ernſt der Lage vorzu⸗ 
ſtellen und vor allem die Notwendigkeit der Aenderung der 
Behandlung der Eingaben von Minderheitenangehörigen 
in lebenswichtigen Fragen zu betonen. 

In einer weiteren Entſchließung ſtellt der Minder⸗ 
heitenkongreß zur Abrüſtungsfrage feſt: Die materielle 
Abrüſtung kann mit Ausſicht auf Erfolg nicht ohne gleich⸗ 
zeitige moraliſche Abrüſtung durchgeführt werden, die vor 
allem in einer befriedigenden Löfung der Nationalitäten⸗ 
frage beſtehen 1 Dies erſt wäre eine wirkliche Siche⸗ 
rung des Friedens 
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Polen und Nußland. 


Die Geſchichte der polniſchruſſſchen Verhandlungen bes 
treffend Richtangeiffspatt. 


Die Entwicklung der Frage eines Vertragsabſchluſſes 
zwiſchen Rußland und Polen iſt kurz folgende: 1926 
wurde von Rußland an Polen der Vorſchlag eines 
nichtangriffpaktes zum erſtenmal gemacht; Polen wollte 
nur unter der Bedingung zuſtimmen, daß der Vertrag mit 
ſämtlichen Randſtaaken unter Führung Polens ab⸗ 
geſchloſſen würde. Es verlangte ferner gewiſſe Abmachun⸗ 
gen mit Rückſicht auf ſeine Stellung im Völkerbund und 
über das Schiedsgerichtsverfahren. Gegen dieſe Forde⸗ 
rungen ſprach ſich dann Rußland ſeinerſeits aus, es rückte 
ſtrikle von dem Gedanken eines Vertrages mit einem uns 
ter Polens Führung ſtehenden Bund ab. Seit dieſer Zeit 
haben keinerlei direkte Verhandlungen mehr ſtattgefunden. 
Das ruſſiſche Dmenti vom Vormittag des 23. Auguſt, das 
Verhandlungen zwiſchen Polen und Rußland über einen 
Nichtangriffspakt leugnete, entſprach den Tatſachen, da erſt 
einige Stunden ſpäter der polniſche Geſandte Patek im 
Außenkommiſſariat erſchien, um ein Schriftſtück in dieſer 
Angelegenheit zu überbringen. 

Das ſchließt natürlich nicht aus, daß im Verlauf der 
Beſprechungen zwiſchen den ruſſiſchen und polniſchen di⸗ 
plomatiſchen Vertretern und den Regierungen, bei denen 
ſie akkreditiert find, auch die Idee eines Nichtangriff⸗ 
paktes berührt wurde. Auch im Oktober 1930 fanden 
entgegen der b eines in Paris ausgegebenen 


Kommuniques keine Verhandlungen ſtatt. Damals wurde 
zwiſchen Polen und Rumänien über die Frage der 
Erneuerung des Militärbündniſſes verhandelt 
und Polen verſuchte mit dem Hinweis auf einen bevor⸗ 
ftehenden Vertrag mit Rußland einen gewiſſen Druck auf 
Rumänien auszuüben. Patek brachte damals in Mos⸗ 
kau den Nichtangriffspakt wieder zur Sprache, ohne daß 
man jedoch dem Abſchluß des Vertrages irgendwie näher⸗ 
gekommen wäre. Die Bemühungen Pateks wurden eben 
mit Rückſicht auf die Verhandlungen mit Rumänien größer 
aufgemacht, als ſie es verdient hätten. Sie waren erſt⸗ 
malig durch Indiskretionen in Rumänien bekannt gewor⸗ 
den. In dem ſchon erwähnten Pariſer Kommunique it 
auf eine Rede Zaleſkis hingewieſen worden, die er am 13. 
Februar 1931 gehalten hat. Ein Einblick in dieſe 9 
zeigt jedoch nur, daß Zaleſki in ganz allgemeinen 
führungen einen Nichtangriffspakt mit Rußland für wün⸗ 
ſchenswert erklärt hat; aklive Vorſchläge irgendwelcher Art 
wurden nicht gemacht. Molotow erklärte noch am 12. 
März d. J. für Rußland, daß die Beziehungen zu Polen 
immer noch zu wünſchen übrig ließen und daß Rußlands 
Beſtrebungen auf einen engeren Konnex nicht immer den 
gewünſchten Widerhall gefunden hätten. 


Das neue Angebot — ein alter Vorſchlng. 

Es handelt ſich ſomit bei der letzten polniſchen diplo⸗ 
matiſchen Aktion des Geſandten Patek in Moskau, am 23. 
Auguſt, lediglich um die Wiederholung eines alten 
polniſchen Vorſchlags, den die Sowjetregierung ſchon im 
Jahre 1926 wegen der damit verknüpften Bedingungen, 
„die der Sowjetregierung als unannehmbar und nicht zum 
Pakt gehörend“ erſchienen, ausdrücklich abgelehnt hat, ob⸗ 
wohl fie an ſich einen Nichtangriffspakt auch mit Polen 
damals zu ſchließen bereit war. Zu dem neuen Angebot 
Polens und zum Verlauf der Verhandlungen ſagt die So⸗ 
wjetpreſſeagentur wörtlich: 

„Solange die polniſche Regierung auf die von ihr 
geſtellten Bedingungen nicht verzichtete und die Sowjet⸗ 
regierung dieſe nicht annahm, war auch kein Anlaß gege⸗ 
ben zur Wiederaufnahme der Verhandlungen. Das jeht 
von Patek überreichte neue Dokument wiederholt, wie 
oben erwähnt, die gleichen Bedingungen und fügt eine 
neue hinzu. Das Dokument bedeutet ſomit nicht einen 
Fortſchritt ſondern einen Rückſchritt“. (Das Verlangen 
der Somjetrufftichen Garantie für die Weſtgrenzen Polens. 
Die Red.) 

Die ſowjetruſſiſchen Vorausſetzungen für einen Nicht⸗ 
angriffspakt mit Polen unterſcheiden ſich weſentlich von 
den polniſchen. Sie lauten, wie bereits gemeldet: 

1. Der Pakt wird nur mit Polen, ohne Ein⸗ 
ſchluß irgend welcher anderer Länder abgeſchloſſen; 2. 
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Die ſowjetregierunggarantiert keinerlei Gren⸗ 
sen; 3. Die Sowjetregierung behält ſich alle Schritte 
gegenüber Bejfarabien vor; 4. Die Sowjetregie⸗ 
rung erkennt keinerlei Anſprüche Polens 
in bezug auf Danzig an; 5. Die Sowjetregierung 
verlangt, daß im Falle eines Krieges zwiſchen der So⸗ 
wjetunion und einem der polniſchen Verbündeten Polen 
ſtrenge Neutralität bewahrt. 


Die Rückwirkungen auf Polen. 


Die Stellungnahme Rußlands und die Nachrichten aus 
Frankreich in Sachen der ruſſiſch⸗franzöſiſchen Verhandlun⸗ 
gen haben in Polen recht unangenehm gewirkt. Die der 
Regierung naheſtehende Preſſe iſt ſichtlich verwirrt, ſogar 
beſtürzt, da fie, entgegen ihrer ſonſtigen Einſtellung, bie 
denkbar freundlichſte Stellung Sowjetrußland gegenüber 
eingenommen hatte und auch ſchon den baldigen Abſchluß 
eines Nichtangriffsplanes vorausſagte. Jetzt wird Ruß⸗ 
land wegen der ſtrilten Ablehnung des Angebots ange» 
griffen, der Beſchluß Moskaus als eine perfide Ant⸗ 
wort bezeichnet, die erneut den Beweis dafür liefere, 
vie wenig Moskau an der Erhaltung des Frieden gelegen 
ſei. Die Preſſe vergißt vollkommen, daß fie infolge ihrer 
Unkenntnis der von der Regierung geheimgehaltenen Zu⸗ 
ſammenhänge zu optimiſtiſch auf die polniſche Diplomatie 
geſchaut und zu vertrauensſeelig auf die franzöſiſche Hilfe 
gerechnet hat. Sie glanbt jetzt bei Deutſchland die Schuld 
ſuchen zu müſſen. So ſagt das führende Regierungsor⸗ 
gan, die „Gazeta Polſka“: 

„Die Sowjets haben ihren Willen geäußert, einen 
Nichtangriffspakt mit Polen abzuschließen und fanden Be: 
reitwilligkeit auf unſerer Seite. Alſo wollen fie ihn ehr: 
lich oder täuſchen ſie dies nur vor? Iſt der Druck der 
Bundesgenoſſen von Rapallo ſtärker als ihr Wille und 
haben fie einſach Angſt vor Berlin, oder führen fie 
weiter ein kompliziertes und zweideutiges Spiel, deſſen 
Züge ſchon den deutſchen Bundesgenoſſen in Unruhe ver⸗ 
ſetzt haben?“ 


Die Hilſe des Verbündeten Frankreich. 


Die Hoffnungen, die auf Frankreich gelegt wurden, 
ſind nicht in Erfüllung gegangen. Im Verlauf der Ver⸗ 
handlungen über einen franzöſiſch⸗ruſſiſchen 
Nichtangriffspakt ſoll die Frage eines entſprechenden 
polniſch⸗ruſſiſchen überhaupt nicht erwähnt 
worden ſein. Die franzöſiſche Preſſe hat ſogar letztens die 
Mitteilung der amtlichen Telegraphenagentur der Sowjer⸗ 
regierung über den Stand der polniſch⸗ruſſiſchen Verhand⸗ 
lungen nicht veröffentlicht. Vielleicht wollte man den fran⸗ 
zöſiſchen Bürgern nicht jagen, daß von polniſcher Seite 
der Verſuch gemacht worden iſt, in einer Zeit, wo fran⸗ 
zöſiſch⸗ruſſiſche Verhandlungen greifbare Gejta.t 
gewinnen, auch von Warſchau her die Verbindung mit 
Moskau mit dem Ziel des Abſchlüſſes eines Nichtangriffs⸗ 
vertrags angeknüpft wurde. 

Erſt Polens Außenminiſter Zaleſki, deſſen Weg 
nach Genf gewohnheitsgemäß über Paris führt, ber 
rührte öffentlich im Anſchluß an die franzöſiſch⸗ruſſiſchen 
Verhandlungen, die von ihm begrüßt wurden, auch die 
eigenen Bemühungen, mit Rußland zu einem Vertrag zu 
kommen. Gegen die Hoffnung des Miniſters, die er in 
bezug auf die Bemühungen beider Regierungen, der fran⸗ 
zöſiſchen und der polniſchen, zum Ausdruck brachte, wäre 
nichts einzuwenden, wenn ſie eine genügende Begründung 
haben würde. Dem ift aber nicht jo, da Frankreich kei⸗ 
neswegs gewillt iſt, den durch Verhandlungen mit Ruß⸗ 
land aufgenommenen Boden wieder wegen Polen fallen 
zu laſſen. Anderſeits wird Polen ſeine Bedingungen des 
züglich eines Nichtangriffspaktes zwiſchen Polen und Ruß⸗ 
land einer Reviſion unterziehen müſſen. E. Z. 


Die deutſchen freien Gewerlſchaften tagen. 


Frankfurt a. M., 31. Auguſt. Der 14. Bundes⸗ 
lag der deutſchen freien Gewerkſchaften nahm hier am 
Montag ſeinen Anfang, nachdem am Sonntag eine Kund⸗ 
gebung vorangegangen war. 


Die Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika deden ihren Budgetfehlbetrag. 


Neuyork, 31. Auguſt. Die Bundesregierung hat 
weitere 800 Millionen Dollar, Zprozentige Obligationen 
mit einer Laufzeit von 20 bis 24 Jahren ſowie 300 Mil⸗ 
lionen Dollar Schatzſcheine mit einer Verzinſung von ein 
und einachtel Verzinſung zur Deckung des Felbetna s 
aufgelegt. Nach Schätzung der Regierung foll ſich der 
Fehlbetrag im laufenden Jahre bekanntlich auf 4 Milliar⸗ 
den ſtellen. 


Die portugieſiſche Dittatur rücht ſich. 


Liſſabon, 30. August. Der Miniſterrat, der unter 
dem Vorſitz des Generals Carmona ſtaktfand, veröffent⸗ 
lichte nach Schluß des Sitzung eine Note, in der im Hin⸗ 
bli dauf die letzten Unruhen vorgeſchlagen wird, dem Re⸗ 
gime eine konſtitutionelle Form zu geben und die Revo⸗ 
Intionäre in eine Kolonie zu deportieren. Der 
politiſche Informationsdienſt (die Spitzelei. Red.) ſoll ver⸗ 
vollkommnet, die Preſſe ſcharf zenfuriert, alle Verſamm⸗ 
lungen, die zu Unruhen führen könnten, unterſagt und 
neue Methoden der nationalen Erziehung () 
eingeführt werden. Die Regierung wird an den Potrio⸗ 


tismus der Portugieſen appelieren und ihr Vertrauen und 
ihre Unterjtügung verlangen. 3 


Poncet. 


Die Europalommiſſion tagt wieder. 


Die Verhandlungen werden aber geheim geſührt. 


Genf, 31. Auguſt. Der große Koordinations⸗ 
ausſchuß der Europalommilfton, der auf der Maita⸗ 
gung mit der Aufgabe der Zuſammenfaſſung der Berichte 
der zahlreichen Einzelausſchüſſe eingejegt worden war, iſt 
am Montag erſtmalig zuſammengekreten. Im Ausſchuß, 
der 50 europäiſche Mächte vertritt, nehmen von den 
Außenminiſtern der europäiſchen Mächte Zaleſki, 
Curtius, Grandi, Litwinow u. a, für die eng⸗ 
liſche Regierung der Staatssekretär und Wirtſchaftsmini⸗ 
ſter Sir Sidney Chapman ſowie für Frankreich der 
neue Berliner Botſchafter Francois Poncet an ben 
Beratungen teil. Das Arbeitsprogramm umfaßt die Be⸗ 
richte des Kredit⸗, Wirtſchafs⸗ und Agrarausſchuſſes ber 
Europakomiſſion ſowie die Berichte über die Schaffung 
der von Frankreich angeregten internationalen landwirl⸗ 
schaftlichen Hypothekenbank, das Schreiben der deutſchen 
Regierung über die Zuſtimmung der meiſtbegünſtigten 
Staaten zu den Preſerenceverträgen (Vorzugsverträgen) 
Deutſchlands mit Rumänien und Ungarn ſowie den letz⸗ 
ten und wichtigſten Punkt, den auf der Maitagung von 
Litwinow vorgebrachten Vorſchlag eines wirtſchaſt⸗ 
ua Nichtangriſſpaktes zwiſchen fämtlichen europäiſchen 

tagten. 

Die geheime Eröffnungsſitzung des Koordinationd- 
ausſchuſſes der Europakommiſſion war nur von kurzer 
Dauer und trug einen rein formalen Charakter, da die 
Zahlreichen Berichte der Einzelausſchüſſe noch nicht m 
Druck vorlagen. Die Wahl des luxemburgiſchen Mini⸗ 
ſterpräſidenten Beck an Stelle des abweſenden franzöſt⸗ 
ſchen Außenminiſters Briand zum Vorſttzenden erfolgte 
auf gemeinſchaftlichen Vorſchlag von Curtius, Grandi und 
Es wurde beſchloſſen, heute um 17 Uhr in die 
materiale Behandlung der vorliegenden Berichte einzutre⸗ 
ten, unter denen der Bericht der wirtſchaftlichen Sach⸗ 
verſtändigen des Kreditausſchuſſes beſondere Bedeutung 
beigemeſſen wird. In der Nachmittagsſtzung wird Lit- 
win ow feinen Vorſchlag über einen wirtſchaft⸗ 
lichen Nichtangriffspakt der Europaſtaa⸗ 
ten, der bisher noch nicht ſchriftlich niedergelegt iſt, dem 
Ausſchuß vorlegen. Die Verhandlungen des Ausſchuſſes, 


die auch weiterhin öffentlich geführt werden, ſollen bis 


zum dritten September abgeſchloſſen ſein. 


Der Völlerbund Hauptträger internatio- 
naler Finanz⸗ und Anleihetrans aktionen. 


Genf, 81. Auguſt. Der Bericht des Kreditaus⸗ 
ſchuſſes der Europakommiſſion, der erſt am Montag 
vormittag den einzelnen Delegationen übermittelt worden 
ift, ſtellt 

eine umfaſſende Unterſuchung der Urſachen der Welt⸗ 
wirtſchaftskriſe dar, verſucht jedoch in erſter Linie die 
Finanzorganiſation des Völkerbundes entſprechend den 
leit langem von franzöſiſcher Seite verfolgten Ten: 
denzen für die Zukunſt als den Hauptträger jür inter ⸗ 
nationale Finanztransaktionen und Anleiheverhand⸗ 
lungen zu machen. 
Der Bericht unterſtreicht, daß ſeit Mat dieſes Jahres ſich 
Ereigniſſe vollzogen hätten, die die außerordentliche kri⸗ 
tiſche Lage derjenigen Staaten bewieſen, die umfangreiche 
Kredite auf kurze Friſt aufnahmen. Der Bericht nimntt 
ausdrücklich Bezug auf den Bericht der Baseler Sachver⸗ 
ſtändigen, in dem 
die Reparationsſrage als eine der weſentlichſten Urs 
ſachen der Weltwirtſchaftskriſe 
angegeben wurde, und nimmt ſodann ausdrücklich den Vor⸗ 
ſchlag der franzöſiſchen Regierung an, den Finanzausſchuß 
als eine internationale Finanzkontrollſtelle auszubauen. 

Der Finanzausſchuß könne — nach Auffaſſung des 
Berichts — auf Grund von Anweiſungen des Rates bei 
der Behebung langfriſtiger internaktonaler Anleihen eine 
entſprechende Rolle ſpielen, durch unparteiiſche, öffentliche 
und eingehende Prüfung der Finanzlage der intereſſierten 
Länder. Die Sachverſtändigen ſchlagen vor, daß die Treu⸗ 
händerrolle nach wie vor von der Bank für Internationale 
Zahlungen (Bg) übernommen werden ſoll. Weiter 
empfiehlt der Bericht eine engere Zuſammenarbeit zwi⸗ 
ſchen der Finanzorganiſation des Völkerbundes, der BFH 
und den Notenbanken der einzelnen Länder. 


um den Wirtſchaftsfrieden Europas. 


Eitwinows wirtschaftlicher Nichtangriffspakt der Europakommiſſion überwieſen. 
Litwinow begründet feinen Vorſchlag. 


Genf, 31. Auguſt. In der Montagnachmittag⸗ 
ſitzung des Koordinationsausſchuſſes des Europaausſchuſſes 
gab der ruſſiſche Außenkommiſſar Litwinow zu Dat be⸗ 
reits auf der Maitagung vorgebrachten Vorſchlag eines 
wirtſchaftlichen Nichtangriffspaktes ſämtlicher europäiſchen 
Staaten eine Erklärung ab. Der Redner ſtellte den Grund» 
ſatz der wirtſchaſtlichen Nichtangriffsverpflichtung dem 
Grundſatz der Meiſtbegünſtigungsbehandlung gegenüber. 
Während die Meiſtbegünſtigungsklauſel einem anderen 
Staat gleiche Rechte und Vorteile in gewiſſen Staaten 
ſichert, ſollte der Nichtangriffspakt ihn vor einer Aus⸗ 
nahmebehandlung bewahren, die gleichzeitig auf dritte 
Staaten angewendet werden könne. Die wirtſchaftlichen 
Nichtangriffe könnten in Geſetzes⸗ oder Verwaltungsmaß⸗ 
nahmen, in der Ausnahmebehandlung eines einzelnen 
Staates auf beſtimmte Zeit oder unter beſtimmten Uns 
ſtänden ſowie in Ausnahmebehandlung feiner Erzeugniſſe, 
feiner Industrie, ſeiner Handelsſchiſſe, jeiner Bürger oder 
Einrichtungen beſtehen. Der Nichtangriffspakt ſolle die 
Freiheit der Staaten nicht einſchränken, Meiſtbegünſti⸗ 
gungsverträge oder andere auf gegenseitigen Zugeſtänd⸗ 
niſſen beruhenden Handelsabmachungen zu treffen, Eb⸗n⸗ 
jo wenig ſolle durch den Nichtangriffsvertrag das Recht 
der Staaten auf beſondere Maßnahmen zum Schutz ihrer 
für die Landesverteidigung notwendigen Induſtrien be⸗ 
ſchränkt werden. Alle Staaten ſollten ohne Rückſicht auf 
ihre beſonderen Außenhandelsſyſteme durch den Pakt in 
gleicher Meife gebunden werden. Dieſer Pakt wird, dazu 
beitragen, wirkſchaftliches Mißtrauen und wirtſchaftliche 
Feindschaft aus der Welt zu ſchaffen. 

Genf, 31. Auguſt. Der Koordinationsausſchuß der 
Europakommiſſion hat am Montag nach längerer Aus⸗ 
ſprache auf Antrag von Curtius und Grandi be⸗ 
ſchloſſen, den ruſſiſchen Antrag auf Abſchluß eines euros 
päiſchen wirtſchaftlichen Nichtangriffspaktes der am 3. Sep⸗ 
tember zuſammentretenden Europakommiſſion zur Stel⸗ 
lungnahme überweiſen. 

In der Ausſprache wies Litwin ow darauf hin, 
daß es verſchiedene Arten wirtschaftlicher Angriffe gebe. 
Eine Annahme des ruſſiſchen Vorſchlages würde in Ueber⸗ 
einſtimmung ſtehen mit den verſchiedenen wirtſchaftlichen 
Syſtemen. Er hoffe, daß eine ſofortige Entſcheidung ges 
troffen würde. Grandi erklärte ſich grundſäßlich 15 
den ruſſiſchen Vorſchlag, drückte jedoch die Hoffnung aus, 
daß die näheren Bedingungen dieſes Paktes in einer für 
alle Staaten annehmbaren Form feſtgelegt würden. 
Francois Porncet hatte ſedoch Bedenken in Form 
einer Abſtimmung einen derartigen weitreichenden Vor⸗ 
ſchlag anzunehmen, und beantragte Ueberweiſung an den 
ſtändigen wirtſchaftlichen Ausſchuß des Völlerbundes. 


Curtius trat dieſem Vorſchlag entgegen und betonte, daß 
er bereits auf der Maitagung ſeine grundſätzliche Zuſtim⸗ 
mung erteilt habe. Der Plan liege in der Richtung der 
geſamten Linie, neben dem wirtſchaftlichen auch zu politi⸗ 
ſchem Frieden zu gelangen. Curtius ſchlug vor, un⸗ 
berzüglich einen Redaktionsausſchuß einzuſetzen, der der 
Europakommiſſion praktiſche Vorſchläge machen könnte. 
Der Koordinationsausſchuß könne nur die Aufgabe haben, 
die Beſchlüſſe der Europakommiſſton vorzubereiten. 

Genf, 31, Auguſt. Im Koordinationsausſchuß 
wurden bei der Ausſprache über den ruſſiſchen Vorſchlag 
eines wirtſchaftlichen Nichtangriffspaktes von verſchiedenen 
Regierungsvertretern grundsätzliche Fragen bezüglich der 
wirtſchaftlichen und politiſchen Auswirkung eines ſolchen 
Abkommens aufgeworfen. Es wurde insbeſondere erör⸗ 
tert, was unter wirtſchaftlichem Angreifer und unter wirt⸗ 
schaftlicher Verteidigung zu verſtehen ſei, ob ein derartiger 
Pakt ein Verbot der Meiſtbegünſtigungsklauſel und der 
Diskriminierung bedeute, ob der Pakt automatiſch ſämt⸗ 
liche Regierungen in den Bereich der Meiſtbegünſtigung 
ſetzen würde, wie es mit den einzelnen Wirtſchaftsſyſtemen, 
dem Monopolſyſtem ſowie dem liberalen Wirkſchaftsſyſtem 
in dieſem Fall geſtellt ſein würde, ob das Dumping in 
allen Fällen als ein Angriff und damit als ein Bruch des 
Paktes anzusehen ſei, ferner ob ein ſolcher Pakt zu einem 
Verbot der Vorzugszollverträge führen könnte. Es ergab 
ſich der übereinſtimmende Eindruck, daß dieſe grundſäßli⸗ 
chen Fragen, die unmittelbar das Wirtſchaftsleben der 
Staaten berühren, nicht in einem ſämtliche europäiſchen 
Mächte umfaſſenden Ausſchuß entſchieden werden können. 
Der Ausſchuß beſchloß daher, in ſtrittigen Fragen vor der 
entſcheidenden Beratung des ſowjetruſſiſchen Planes im 
Europaausſchuß durch de nam Dienstag abend zuſammen⸗ 
tretenden Redaktionsausſchuß feſtſtellen zu laſſen, in dem 
auch die Gerüchte der zahlreichen Einzelausſchüſſe des 
Europaausſchuſſes zuſammengefaßt werden ſollen. 

In der Dinstagſitzung des Koordinationsausſchuſſes 
werden die Präſidenken der verſchiedenen Einzelausſchüͤſſe 
des Europaausſchuſſes gehört werden, worauf die geſamten 
Fragen an den Europaausſchuß überwieſen werden. Der 
Koordinationsausſchuß tritt vor der um 11 Uhr beginnen⸗ 
den Eröffnung des Völkerbundrates zuſammen. 


Ein Familiendrama. 


In der Nacht zum Sonntag ereignete ſich in Buer⸗ 
Haſſel in Deutſchland ein Familiendrama. Der Arzt Dr. 
Meyer erſchoß zuerſt jeine Frau und kurz darauf ſich ſelbſt. 
Was den Arzt zu der Tat veranlaßte, konnte bisher noch 
nicht einwandfrei feſtgeſtellt werden. 


Beiblatt zur Nr. 238 


Tagesnenigleiten. 
600000 Kinder klagen an. 


Mit Bitt⸗ und Dankgottesdienſten, mit Segnungen 
und Flüchen beginnt heute das neue Schuljahr. Zwei 
Monate Ferien, zwei Monate Freiheit, zwei Monate freies 
Leben iſt zu Ende, und hinein gehts wieder in den 
großen Wirrwarr des geſtaltenden Geſchehens. Die Tore 
der Weisheitstempel öffnen ſich und die junge Schar ſtrömt 
herein; mit Ungeſtüm zum Teil, zum Teil mit Zagen vor 
dem vielen Neuen, Ungeahnten, Ungewohnten. 

Welche Luſt war das, hinauszufahren aufs Land, in 
den Wald, über Täler und Wieſen nach Herzens luſt zu 
ſtürmen, in die Luft zu ſpringen vor lauter Freude über 
95 Sonne, über den blanken Himmel, über die viele freie 

eit. 

Ja, wer's jo gut haben konnte! Wer einen guten 
Onkel oder eine liebe Tante auf dem Lande hatte oder 
deren Eltern es ſich leiſten konnten „in die Ferien zu 
fahren“. Oder wer das Glück hatte, bei den Ferienkindern 
oder in den Sommerkolonien Platz zu finden. 

Wie viele ſind zuhauſe geblieben in den Ferien. Wie 
vielen war die Straße oder ein kleiner Winkel im Hofe 
die bunte Wieſe, wo die Phantaſie ſpazieren ging und 
überall anſtieß. Da war die Sonne nicht ſo blank, der 
Himmel nicht ſo blau. Da iſt manche Kinderſehnſucht in 
Schmutz und Geſtank erſtickt. Da war die Sonne nicht 
ſo licht und nicht ſo warm, die Geſichter zu bräunen. Da 
hockte die Tuberkuloſe in allen Ecken und grinſte mit 
hohlen Wangen die ſchwankenden Kinderblüten an. 

Kinderlachen, der Tumult des kribbelnden jungen 
Lebens wird unſere Straßen erfüllen, die Lehrer werden 
Mühe haben, die nach Betätigung drängende Kraft zu bän⸗ 
digen. Ein großes Heer wird kagein tagaus wieder den 
Gang tun von zuhauſe nach der Schule und zurück. Tau⸗ 
ſend neue Eindrücke, tauſend neue Freuden. 

Vieles Leid auch wird es bringen, das neue Schul⸗ 
jahr. Vater und Mutter arbeitslos, zuhause nichts zu 
eſſen. Wo ſind die ſchönen neuen Bücher? Wo der blauke 
Griffel mit der blitzenden Feder, wo der ſchöne ſchwarze 
Bleiſtift!? 

Ach ja, ach ja, ach ja. Wir find arm und die Welt 
iſt ſchön, nur ſo weit, daß man nicht nach einem neuen 
Griffe, 9 einem blanken Bleiſtift, einem neuen Buch, 
einem geheimnisvoll kniſternden Heft greifen kann. 

Schulzeit, ſchöne Zeit. Schulzeit, ſchwerſte Zeit. 
Ueberall ſchwebt der Fluch der „goltgewollten“ Staats⸗ 
und Wirtſchaftsordnung und ſenkt ihren Stachel ſchon in 
die Kindesſeele. Eine ſtumme Frage wächſt rieſenhaft 
daraus herhor: Muß das ſein? „ 

Das Clend aber iſt unbarmherzig, wenn der Menſch 
mit ihm zu ſpielen wagt. Man treibt dies Spiel ſeit Jahr 
und Tag. Seit Jahr und Tag geht das Elend durch die 
Straßen, und Arbeitsloſe bilden Spalier. Mit Sang und 
Klang wird dieſes Elend angeführt von unſeren Großen, 
die geträumt haben, Gottes weiſe Vorſehung hätte ſie zum 
Führer des Volkes gemacht! 

Mit Segnungen und Flüchen beginnt heute das neue 
Schuljahr. Geſegnet von den vielen Millionen, die in den 
Tempel der Weisheit eingehen durften. Verflucht von den 
vielen Hnuderttauſenden, die abſeits ſtehen bleiben mußten. 

Wir in Lodz find „glückliche“ Leute. Wir wiſſen, daß 
unſere Kinder alle zur Schule gehen können. Unſere Kin⸗ 
der haben alle Plaß gefunden. Niemand braucht abſeits 
ſtehen. Doch iſt es ſchlimmer im Lande: 

Weber 600,000 Kinder in Polen blei⸗ 
ben ohne Schule! 


Eine Mutter 


——— — 
Familienroman von Grete von Saß 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). 


ber Stirn, 


„Hannerle, du mußt wiederkommen — gelt? Wenn 
mein Mann nicht daheim ift; er mag nun einmal die 
Muſik nicht leiden, und die Menſchen nicht, die ſie aus⸗ 


üben. Um ſo mehr lieben der Fritz und ich ſie.“ 
Sie nahm 
ſtarken Hände. 


du 51 RS allein.“ 

ula Kramer war ſich bewußt, daß fie mit der Ein- 
ladung des Mädchens gegen die Wünſche ihres Mannes 
verſtieß — ja mehr als das: daß es ein Auflehnen gegen 
ſeinen Willen war, das leicht verhängnisvolle Folgen 
haben konnte. 

Und doch erfüllte ſie dieſe Heimlichkeit, die ſie vor ihm 
hatte, der ſeit über zwanzig Jahren ihr Leben knechtete, 
mit einer Art boshafter Freude. Wer weiß, wozu dieſe 
Heimlichkeit führte? Vielleicht brachte ſie Gelegenheit zur 
Abrechnung 

Jeden Tag um dieſerbe Stunde kam Hanna Heinzel⸗ 
en in das Kramerſche Haus, um mit Fritz zu muſi⸗ 

leren. 
. Tages öffnete ſich die Tür. Willi Kramer trat 


„Was gibt es hier ?“ 


A 
Paula Kramer ſtrich ihr das krauſe, blonde Haare aus 


Hannas kleine Hand in ihre zwei großen, 
„Komm recht oft, mein Kind, des Nachmittags triffſt 


Lodzer 
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Für 600,000 Kinder iſt kein Platz vorhanden! 

600,000 Kinder müſſen abſeits jtehen! 

Warum? 

Weil wir Kanonen brauchen, Gewehre brauchen, Gift⸗ 
gaſe brauchen, Granaten brauchen, Kriegsſchiffe, Unterſee⸗ 
boote, Tanks, eine Luftflotte. 

Was brauchen wir noch?! Analphabeten, Hundert⸗ 
tauſende, Millionen Analphabeten, die ihr Elend nicht er⸗ 
kennen, die den Schießprügel für einen Spazierſtock halten, 
vor jeder Uniform ſtramm ſtehen und den Militarismus 
als den treſſengeſchmückten heiligen Geiſt auf Erden an⸗ 
beten. Dazu braucht es keine Volksſchulen. Dazu braucht 
man keine Schullehrer. Je dümmer das Volk, deſto ſtärker 
der Herr. Deswegen können 600,000 Kinder ohne Unter⸗ 
richt aufwachſen, 600,000 Kinderſeelen verwildern, auf die 
Straße gehen und zertreten werden. 

Die neueſte Arbeitsmethode unſerer Regierung iſt die 
Reduzierung. Alles wird reduziert. Arbeitskraft und Ar⸗ 
beitsmittel. Nur nicht die eigene Borniertheit. Nur nicht 
der eigene ſture Sinn. Nur nicht die eigene „Weisheit“. 
Nur nicht der treſſengeſchmückte heilige Geiſt des Milita⸗ 
rismus. N 

Deshalb müſſen 600,000 Kinder und 2000 Lehrer auf 
die Straße. Das iſt der Weisheit letzter Schluß unſerer 
Sanacja. Wo bleibt das Verantwortungsgefühl der hier⸗ 
für Verantwortlichen? Wenn dieſe 600,000 einſtmals ſich 
nach dem Himmel ſtrecken werden in ihrer dumpfen Er⸗ 
kenntnis, Gerechtigkeit verlangen werden für ihr Unrecht! 

600,000 Kinder klagen heute an. Sechshunderttau⸗ 
ſend junge Seelen fühlen das große Unrecht, das ihnen 
zugefügt wird. Sechshunderttauſend Menſchen ſollen auf⸗ 
wachſen, beraubt um das Schönſte und Beſte, was man 
einem Menſchen vermitteln kann: Bildung des Geiſtes 
und der Seele. Sechshunderttauſend Menſchen werden 
einſtens einen bitteren Groll hegen gegen ihren Staat, der 
ihnen nicht einmal die Schule geben konnte. Sechs⸗ 
hunderttauſend Menſchen werden ſagen müſſen: es war 
nicht unſere Schuld, daß unſere Jugend unter die Herr⸗ 
ſchaft des Sanacjaſyſtems gefallen iſt. 

600,000 Kinder klagen an! tig. 


Weitere Arbeitereinftellungen in der Widzewer Manu⸗ 
ſaktur. 

In der Widzewer Baumwollmanufaktur werden wei⸗ 
terhin die ſeinerzeit entlaſſenen Arbeiter wieder angeſtellt. 
Außerdem ſoll die zweitägige Arbeit in der Woche auf 
6 Tage ausgedehnt werden. (p) 


Für die Allerürmſten. 

Stadtſtaroſt Dychdalewiez gibt bekannt, daß im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Hilfsaktion für die Allerärmſten in 
der Stadtſtaroſtei Opfermarken zum Preiſe von 5 Groſchen 
und 10 Groſchen zu haben find. Inſtitutionen, Vereine, 
Verbände und alle, die durch den Verkauf dieſer Marken 
den Unterſtütungsfonds für die Allerärmſten vergrößern 
möchten, werden gebeten, die Marken beim Kanzleichef der 
Stadtſtaroſtei in Empfang zu nehmen. 


Manitius ſucht um Zahlungsauſſchub nach. h 

Im Namen der Firma Sigismund Manitius, Gra. 
phiſche Anſtalt, Zeromfkiego 87, hat Rechtsanwalt Mar⸗ 
kowiez bei der Handelsabteilung des Lodzer Bezirks⸗ 
gerichts um Zmonatigen Zahlungsaufſchub nachgeſucht. 
Begründet wird das Geſuch durch die großen Außenſtände 
der Firma, die durch die allgemeine Kriſis verurſacht 
wurden. Die vorgeſtellte Bilanz per 15. Auguſt 
d. Is. ſchließt mit 825 085 Zl. ab, wobei der Ueberſchuß 
der Aktiven 290 855 Zloty. Die Forderungen der Gläu⸗ 
biger find vollkommen ſichergeſtellt. 


( Die jungen Leute hatten aufgehört, zu fpielen, 
„Was gibt es hier!“ fragte er noch einmal. 

„Wir muſizieren, Vater“, ſagte Fritz ruhig. 

Kramer trat ans Klavier, klappte den Deckel hart zu. 

„Muſtziert, wo ihr wollt — hier in meinem Haufe 
nicht. — Verſtanden!“ ſchrie er Hanna ins Geſicht, die vor 
Schreck kreidebleich wurde. 

Kramer ſah auf ſeine Frau. 

„Und du ſitzt dabei, und ſiehſt den Unfug an.“ 

Er ſchüttelte den Kopf. Sie antwortete nicht, und 
änderte auch nicht ihre Stellung. Sie ſah und hörte nicht, 
was um fie vorging. Erſt als ſie allein war, erhob fie ſich. 
Wie ſuchend glitt ihr Blick über den Raum. 

All das Schöne, was hier geweſen, war nun auch wie⸗ 
der hin — alles ging hin, nur die Grauſamkeit des Man⸗ 
nes blieb. * 7 * 

In großem Bogen ging jetzt Hanna Heinzelmann 
immer um das Kramerſche Haus herum, aus dem man ſie 
auf ſo unliebenswürdige Weiſe entfernt hatte. 

So kam es, daß Frau Kramer ſie nie mehr nach dieſem 
gräßlichen Tage geſehen hatte; um ſo häufiger ſah Fritz 
die Freundin. Es Hatte ihm viel Ueberredungskunſt ge⸗ 
koſtet, Hanna dazu zu bringen, daß man ſich täglich irgend⸗ 
wo traf und ſprach. Natürlich mußte dies Treffen in aller 
Heimlichkeit geſchehen, was aber den Reiz des Beiſammen⸗ 
ſeins bedeutend erhöhte. 7 

Beſonders vorſichtig mußte man fein, daß Suſe Lieb 
ran dahinterkam, die hätte dies ſofort dem Vater ver⸗ 
raten. 

Oſtern hatten fie beide ihr Abiturium gemacht. Nun 


lag noch der Sommer vor ihnen, danach ſollte Hanna nach 
Berlin, um Muſik zu ſtudieren, und zu gleicher Zeit ſollte 


Das Gerichtsberfahren gegen Direktor 
Schirmer niedergeſchlagen? 


Geſtern abend wurde der frühere Direktor des Eiſen⸗ 
bahnbüros in Lodz, Schirmer, aus dem Gefängnis in der 
Kopernika⸗Straße entlaſſen. Die Entlaſſung erfolgte 
ohne Hinterlegung einer Kaution. Wie uns mitgeteilt 
wird, ſoll auch das Verfahren gegen Direktor Schirmer 
von den Gerichtsbehörden als jeglicher Grundlage ent⸗ 
behrend niedergeſchlagen worden ſein. (p) 


Regiſtrierung der Arbeitsloſen für die 
außerordentliche Unterſtützung. 


Das Unterſtützungsamt des Magiſtrats gibt befannt, 
daß die Regiſtrierung der Arbeitsloſen, die zum Empfang 
der außerordentlichen ſtaatlichen Unterſtützung für den Mo⸗ 
nat September berechtigt ſind, in der Zeit von Dienstag, 
den 1. September, bis Sonnabend, den 5. September, im 
Lokal des Amtes, Straße des 28. Kan. Schützenregiments 
Nr. 32, täglich in der Zeit von 8.15 bis 14 Uhr ſtatt⸗ 
findet, und zwar in folgender Reihenfolge nach den An⸗ 
fangsbuchſtaben der Namen: 

Dienstag, den 1. September — A, B, C, D, E, F. 

Mittwoch, den 2. September — G, H, Ili), J(i). 

Donnerstag, den 3. September — K, L, L. 

Freitag, den 4. September — M. N, O. 

Sonnabend, den 5. September — P, R, S. 

Montag, den 7. September — T, U, W, Z. 

Bei der Regiſtrierung iſt mitzubringen: ein Perſonal⸗ 
ausweis, die Arbeitsloſenlegitimation mit dem Kontroll⸗ 
vermerk ſowie das Krankenkaſſenbuch. 

Zum Empfang von außerordentlichen Unterſtützungen 
ſind berechtigt: 

1. Arbeitsloſe, welche mindeſtens ab 1. Januar 1930 
in Lodz wohnen und eine Familie zu ernähren haben. 

2. Arbeitsloſe, die dieſe Unterſtüzung im Monat Juni 
erhalten haben oder deren Unterſtützungsrecht im Arbeits, 
loſenfonds im Juni erloſchen iſt. 

3. Die keinerlei ae e erhalten 

4. Die keinerlei Renten oder Invalidenunterſtützung 
beziehen. 

5. Die leinerlei Vermögen beſitzen. 


Das Gummikartell ſucht um Zollſchutz nach. 

In einer unlängſt abgehaltenen Konferenz des Guns 
mikartells wurde über den fortgeſetzt zurückgehenden Ver⸗ 
brauch an Gummiſchuhen, die von inländiſchen Fabriken 
hergeſtellt werden, beraten. Da ein weiterer Rückgang 
des Verbrauchs zu erwarten iſt, wollen die bisher faft aus» 
schließlich Gummiſchuhe herſtellenden Gummifabriken ihre 
Produktion auf die Herſtellung von Autoreifen erweitern. 
Gleichzeitig wurde beſchloſſen, ſich an das Handelsmini⸗ 
ſterium mit einer Denkſchrift zu wenden, in der auf die 
den Gummifabriken drohende Gefahr ſeitens des ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Dumpings bei der Einfuhr von Gummiwaren 
nach Polen aufmerkſam gemacht werden ſoll. Die Kon⸗ 
ferenz beſchloß, das Handelsminiſterium um einen Zoll⸗ 
ſchutz gegen das ruſſiſche Dumping zu bitten, da die ruf⸗ 
ſiſche Gummiwareneinfuhr auf keiner kaufmänniſchen Ka 
kulation begründet ſei und für die polniſche Gummiindu⸗ 
ſtrie eine große Gefahr bilde. (a) 

Millionenverluſt bei Urſus. 

Die Bilanz für 1930 der Maſchinenfabrik „Urſus 
A.-G.“, die nach Uebernahme ſämtlicher Aktien durch die 
polniſchen Staatlichen Ingenieurwerke von dieſen geführt 
wird und fi in der Hauptſache mit dem Automobilbau 
befaßt, ſchließt mit einem Verluſt von 1 304 995 Zloty. 


r. rr err 


und nach zwei Jahren ſollte er nach Hamburg. Bis zu 
dieſem Wendepunkt ihres Lebens wollten ſie an jedem 
Tage gemeinſam die ſchönen Wälder, die ihr Heimatſtädt⸗ 
chen umſchloſſen, ſo recht nach Herzensluſt durchwandern. 

Wenn das kleine Friedberg noch ſtill und verſchlafen 
dalag, wenn über dem Tal die Nebel in grauweißen 
Schwaden zogen, der Mond noch als feine weiße Sichel 
am Himmel ſtand, dann gingen ſie durch die unberührte 
Friſche des Morgens, freuten ſich am Glitzern der Tau⸗ 
tropfen, die im Graſe lagen, und an dem leiſen eintönigen 
non der Brünnlein am Waldesrand. 

ines Tages ſagte Hanna: gabe Sehnſu 
deiner Mutter.“ 1 — ie 

Sie richtete den Blick feſt auf ihn. 

„Wenn ich jetzt zu ihr dürfte!“ 

Eigentlich hatte ſie es ſich feſt vorgenommen, nie meht 
das Kramerſche Haus zu betreten, aber es zog ſie ſo ſtart 
dahin, daß ſie ihren Vorſatz vergaß. Fritz ſollte ſie hin⸗ 
führen, wenn ſein Vater nicht zu Hauſe war. Er ging am 
Morgen in die Fabrik, dann blieb Frau Kramer allein, 
und man konnte ſich ein paar Augenblicke ſehen und 
Pecs 

„Komm gleich mit“, ja: rf i 
e ich „ſagte Fritz, „meine Mutter iſt 

Und ſie gingen den Weg zur Kramerſchen Villa hin 
unter. Bevor ſie das Portal erreichten, ſagte Hanna: 

„Du wirft deine Mutter fragen müſſen, ob fie es 
wünſcht, daß ich komme.“ 

Er ſchüttelte den Kopf, und öffnete die Pforte, um 
Hanna eintreten zu Laffen. 

Die Stille des Herbſtmorgens lag über dem Hauſe. 
Hanna atmete tief den herben Duft ein, der vom Garten 


Fritz Laufbahn in den Kontoren im Höllental beginnen.) 


herkam. 


| 


— at Tue Silence 


— 


gen ihn ein Protokoll auf, um ihn zur ſtrafrechtlichen Ver⸗ 


Ne, 288 (Beiblatt) 


Achtung! 
Deuiſche 


376 Falliterklärungen im erſten Halbjahr. 

In der erſten Hälfte dieſes Jahres ſind in Polen 
insgeſamt 376 Fallitkerklärnugen erfolgt. Sie verteilen 
ſich auf die einzelnen Branchen wie folgt: 

Mineralbranche — 4 Falliterklärungen, Metallin⸗ 
duſtrie — 7, Maſchinen⸗ und elektrotechniſche Induſtrie 
— 13, davon entfallen auf das zweite Jahresviertel al⸗ 
lein 11 Fallite — eine bisher noch nicht verzeichnete An⸗ 
zahl, chemiſche Industrie — 6, Tertilinduſtrie — 19, Pa⸗ 
pierinduſtrie — 4, Holzinduſtrie — 14, Lebensmittelin⸗ 
duſtrie — 21, Konfektions⸗ und Galanteriewarenbranche 
— 9, polygraphiſche Induſtrie — 3 und Bauinduſtrie — 
13 Falliterklärungen. Allein auf den Warenhandel ent⸗ 
fallen im erſten Halbjahr dieſes Jahres 217 Zahlungs⸗ 
einſtellungen. (ag) 

Aenderungen auf dem Gerichtsvollzieherpoſten. 

Anſtelle des bisherigen Gerichtsvollziehers des 2. Re⸗ 
vleres Broniſlaw Pingielſti, der zeitweiſe von dem 6 
richtsſekretär Salacinſli im Amte vertreten wurde, iſt der 
bisherige Gerichtsvollzieher des 10. Reviers Felix Hara⸗ 
ſiewicz ernannt worden. Die Amtsfuktionen des Ger 
vollziehers Haraſiewicz übernimmt der bisherige Ger: 
vollzieher von Tuszyn Ludwik Hollas. Das Amt des 6 
richtsvollziehers in Tuszyn wird zeitweiſe Gerichtsvoll⸗ 
joe Nippe verſehen. Anſtelle des Gerichtsvollziehers 
es 5. Reviers Adam Lagodzinſki wurde der bisherige 
Gerichtsvollzieher in Brzeziny Herman ernannt. (a) 
Feſtgenommene Zechpreller. 

In die Reſtauration der „Warszawianka“ in der Zie⸗ 
lona 12 lam geſtern ein Gaſt, derſich verſchiedene Speſſen 
und Getränke vorſetzen ließ. Als die Rechnung des Gaſtes 
bereits auf 24 Zloty angewachſen war, verlangte der 
Kellner Bezahlung. Das Gaſt erklärte jedoch, daß er 
arbeitslos ſei und kein Geld beſitze und verwies den Wirt 
an das ſtaatliche Unterftigungsamt für Arbeitsloſe! Die 
herbeigerufene Polizei ſtellte in dem Zechpreller den Brze⸗ 
zinſta 112 wohnhaften Szymon Nycek feſt und nahm ges 


antwortung zu ziehen. (a) 
Ein Spieltiſch auf dem Leonhardtmarkt. 

Der Kilinſkiego 229 wohnhafte Staniſlaw Rybak 
richtete ſich auf dem Leonhardmarkte auf einer leeren 
Apfelſinenkiſte einen Spieltiſch ein und ſpielte verſchie⸗ 
dene Hazardſpiele mit Spielluſtigen. Geſtern entdeckte 
die Polizei den geheimen Spieltiſch und nahm den findi⸗ 
gen Hazardſpieler feſt. Die vorgefundenen Karten und 
Würfel wurden beſchlagnahmt. 0 
Diebſtahl im ſtädtiſchen Kino. 

In der Vorführungskabine des ſtädtiſchen Kinos am 
Wodny Rynek drangen in der Nacht zu Montag Diebe 
ein und ſtahlen einen Motor im Werte von 4 loty. 
Den Diebſtahl ſtellte am anderen Morgen der Mechani⸗ 
ter Joſef Glowacki feſt und zeigte ihn der Polizei an, die 
nach den Dieben fahndet. 00 
Exploſion mit Leuchtgas. 

Der Gasarbeiter Tomasz Zaremba war geſtern im 
Haufe Napiurkowſkiego 68 mit der Kontrolle einer Gas⸗ 
inſtallation beſchäftigt. Plötzlich ſchoß aus einem ſchad⸗ 
haften Gasrohr eine große Flamme hervor und verbrannte 
dem Arbeiter das Geſicht und den Bruſtkaſten ſowie teil⸗ 
weiſe die Kleidung am Leibe. Dem ſchwerverletzten Za⸗ 
remba erteilte ein Arzt der Rettungsbereitſchaft Hilfe und 
ließ ihn mit dem Rettungswagen nach einem Krankenhauſe 
überführen. (a) 

Vergiftung durch Pilze. 

Das Pomorſka 6 wohnhafte Ehepaar Joſef und Ro⸗ 
ſalie Malinowſki und deren 7jähriger Sohn Staniſlaw 
erkrankten geſtern nach dem Genuß von auf dem Markt 
gekauften Pilzen an heftigen Vergiftungserſcheinungen. 
Der von Nachbarn herbeigerufene Arzt der Rettungsbekeit⸗ 
ſchaft erteilte den Erkrankten Hilfe und mußte den Kna⸗ 
den nach einem Krankenhauſe überführen laſſen, während 
die Eltern in abgeſchwächtem Zuſtande am Platze belaſ⸗ 
fen werden konnten. (a) 

Ueberfall auf der Straße. 

An der Ecke der Rzgowſka⸗ und Monaekiegoſtraße 
wurde der 20jährige Kazimierz Jazlowiecki, wohnhaft 
Wyſoka 18, von einigen betrunkenen Männern überfallen, 
die ihm mit Knüppeln erhebliche Verletzungen am Kopfe 
und an den Schultern beibrachten. Dem Verwundeten er⸗ 
teilte ein Arzt der Rettungsbereitſchaft Hilfe. Nach dem 
entkommenen Täter fahndet die Polizei. (a) 

Plötzlicher Tod. 

An der Ecke der Kilinſkiego und Namrot erkrankte 
geſtern plötzlich ein älterer Mann und ſtürzte bewußtlos 
zu Boden, Vorübergehende riefen einen Arzt der Ret⸗ 


tungsbereitſchaft herbei, doch verſtarb der Unbekannte noch 
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dung für die Maſſen hat. 


Die Einſchreibungen werden täglich vom 1. bis 12, September in der 
Schulkanzlei, Kilinſkiego 135, 1. Etage, entgegengenommen. 


8 2 
Verltätige 9 N. B. Auch die geweſenen Hörer und Hörerinnen, die die Schule noch nicht beendet 
* haben, mülſſen ſich einſchreiben laſſen. 


vor deſſen Eintreffen am Orte. Durch die polizeflichen 
Ermittelungen konnte feſtgeſtellt werden, daß es ſich um 
den 66jährigen Juljan Ullrich, wohnhaft Napiurkowfkiege 
54, handelt. Die Urſache des plötzlichen Todes konnke 
bisher noch nicht ſeſtgeſtellt werden. (a) 
Selbſtmordverſuch. 

In der Wohnung ihrer Eltern in der Krucza 45 ber: 
ſuchte 100 geſtern die 20jährige Jadwiga Oziemſka durch 
Einnahme von Jodtinktur das Leben zu nehmen. Der 
herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft nahm bei der 
Lebensmüden eine Magenſpülung vor und beſeitigte hier⸗ 
durch jede Lebensgefahr. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

K. Leinwebers Erben, Plae Wolnosci 2; J. Hart⸗ 
manns Erben, Mlynarſka 1; W. Danielecki, Piotrlowita 
127; A. Perelmann, Cegielniana 64; J. Zimmer, Wol⸗ 
tzanjta 37; F. Wojcickis Erben, Napiorkowſkiego 27 


Große Polizeiſtreiſe in der Stadt. 


Vierzehn verdüchtige Perſonen verhaftet. 

In der Nacht zu Montag veranſtaltete die Pollzei 
eine große Streife auf Verbrecher, an der ein großes 
Aufgebot von berittener und Fußpolizei ſowie Geheimpo⸗ 
liziſten unter Führung der Polizeioffiziere teilnahm. Es 
wurden ſämtliche Diebesſchlupfwinkel ſowie verdächtige 
Nachtlokale abgeſucht, und hierbei 14 verdächtige Perſo⸗ 
nen verhaftet. Unter den Feſtgenommenen befindet ſich 
ein Boleſlaw Kaban, der erſt unlängſt vom Gericht wegen 
Diebſtahl zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt wurde, ſich 
aber der Strafe durch Flucht entzogen hatte. Die Ver⸗ 
hafteten wurden nach einem Verhör ins Gefangnis ein⸗ 
geliefert, da ſie für verſchiedene Vergehen von den Ge⸗ 
richten und der Unterſuchüngspolizei geſucht werden. (a) 


Negiſteierung des Jahrganges 1913. 
Der Regiſtrierungsplan dieſer Woche. 

Im Monat September findet die Regiſtrierung der 
militärpflichtigen jungen Männer des Jahrganges 1913 
im Militärpolizeibüro des Magistrats in der Zawadzka⸗ 
ſtraße 11 von 8 Uhr früh ſtatt. Die ſich meldenden mili⸗ 
lärpflichtigen jungen Männer müſſen in Lodz angemeldet 
und im Beſitze folgender Dokumente fein: 1) Perſonal⸗ 
ausweis oder, falls ein ſolcher nicht vorhanden iſt, ein 
Taufzeugnis oder ein he aus den Büchern der ſtän⸗ 
digen Einwohner mit Photographie, 2) Schulzeugnis. 
Handwerker außerdem ein Handwerkszeugnis. Auch 
Schüler haben ſich zu den bezeichneten Stunden zur Regi⸗ 
ſtrierung zu ſtellen, da für Schüler in dieſem Jahre leine 
beſonderen Stunden angeſetzt wurden. Es haben ſich zu 
melden: 5 

Am 2.September die im 1. Polizeikommiſſariat wohn⸗ 
haften M rpflichtigen, deren Namen mit den Buchſtaben 
9, Ch, Si), Ich), K, L, L beginnen und die im 7. Polize.⸗ 
lommiſſariat wohnhaften mit den Anſangsbuchſtaben G, 
9, Eh, J, Je, K. . 

Am 3. September die im 1. Polizeikommiſſarlat 
wohnhaften Militärpflichtigen, deren Namen mit den 
Buchſtaben M, N, O, P, R, S beginnen und die im 7. 
Foltzeitommiſſarigt wohnhaften mit den Anfangsbuchſta⸗ 
ben L, L, M, N, O, P. 

Am 4. September die im 1. Polizeikommiſſariat 
wohnhaften Militärpflichtigen deren Namen mit den Buch⸗ 
ſtaben Sz, T, U, W, Z beginnen und die im 7, Polizei⸗ 
kommiſſariat wohnhaften mit den Anfangsbuchſtaben R, 
S, Sz, T. U. 

Am 5. September die im 2. Polizeikommiſſariat wohn⸗ 
haften Militärpflichtigen, deren Namen mit den Buchſta⸗ 
ben A, B, C, D, E, F, G, 8, Ch, IH, Ich, K. L, L, M, 
N beginnen und die im 7. Poilzeikommiſſariat wahnhaften 
mit den Buchſtaben W, 3. 


UNRUHEN 


K K 0 miasta LODZI 
N. O. Jtübtiſche dparkaſe 
Narutowicza W. 42. 

nimmt Spareinlagen an: 
zu 8 pro Jahr — auf jederzeitiges Verlangen, 
zu 9 o/o „ „E bei Kündigung. 


Vollkommene Garantie der Stadt. 
Büroftunden: von 9—1 und 5—7, Sonnabends von 9—2. 


LU TTTTTTTTTTTTT 


Meldet euch zahlreich als Hörer der Deutſchen Abendſchule 
an, eingedenk der großen Wichtigkeit, die die geiſtige Bil⸗ 


Meldet euch als 
Hörer der 
Deutſchen 

Abendſchule: 


Aus dem Gerichtsſaal. 


4 Jahre Gefängnis für einen Kommuniſten. 

Im Jahre 1928 hob die Unterſuchungspolizei in Lodz 
ein kommuniſtiſche Parteiabteilung auf und verhaftete 
hierbei die Führer der Abteilung Joſef Grzeſiak und Jan 
Cieſielſki. Dem Hauptführer der Abteilung und Sekretär 
Franciszel Kujawa gelang es zu entkomen. Im Laufe 
dieſes Jahres wurde die Unterjuhungspoligei davon ber 
nachrichtigt, daß der geſuchte Kujawa in Soſnowice auf⸗ 
getaucht jei, dort unter den Grubenarbeitern Verſamm⸗ 
lungen veranſtalte und ſich ſonſt kommuniſtiſch betätige. 
Nach längeren Nachforſchungen gelang es am 18. Januar 
d. J. der Unterſuchungspolizei den langgeſuchten Kommu⸗ 
niſtenführer zu ermitteln und in der Wohnung des Kom⸗ 
muniſten Kaczor in Sofnomice zu verhaften. Da Kujawa 
in Lodz zahlreiche Vergehen begangen hat, wurde er nach 
Lodz überführt und den Gerichtsbehörden zur Verfügun 
geſtellt. Während der Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß 
Kujawa im Jahre 1923 zu 4 Jahren Gefängnishaft we⸗ 
gen lommuniſtiſcher Umtriebe verurteilt wurde und die 
Strafe im Lenezyeer Gefängnis verbüßte und hierbei in 
ſeiner Zelle eine kommuniſtiſche Fahne ſowie ein kommu⸗ 
niſtiſches Plakat ausgehängt hat. 

Geſtern hatte ſich Kujawa vor dem Bezirksgericht zu 
verantworten, das unter Vorſit des Bezirksrichters Halicki 
gegen ihn verhandelte. Die Anklage erhob Staatsanwalt 
Suſli. Nach Feſtſtellung des Tatbeſtandes und Verneh⸗ 
mung der Zeugen verurteilte das Bezirksgericht den 31. 
jährigen Franciszek Kujawa zu 4 Jahren Gefängnis. (a) 
eee 


Nadio⸗Stimme. 
Dienstag den 1. September. 
Polen. 


Lodz (233,8 M.) 
12.10, 16 und 17.15 Schallplatten, 18 8 
19 Verſchiedenes, 20.15 Oper: „Aida“, 28.1 
Warſchau und Krakau. 
Lodzer Programm. 
Poſen (896 kHz, 335 M.). 
13.15 Schallplatten, 18 Orcheſterkor gen, 5 Dyk: 
„Aida“, 22.15 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 195, 418 M.) 
11.15 und 14 Schallplatten, 16.30 Unterhaltungskonzert, 
1730 Jugendſtunde, 18 Bücherſtunde, 19 Heitere ro⸗ 
mantiſche Mufik, 20.30 Drama: „Vor Sonnenaufgang“ 
22.30 Tanzmuſik. 
Breslau (923155, 325 M.) 
6.45, 11.35, 13.10, 13.50 und 14.50 Schallplatten, 16 
Aus Operetten, 19 und 21.40 Abendmuſik, 20.30 Hör 
komödie: „Poſemuckelei“, 23.10 Unterhaltungsmuſik. 
Rönigswuſterhauſen (983,5 195, 325 M.) 
7 Frühkonzert, 12.30 und 14 Schallplatten, 15.45 Frauen 
ſtunde, 16.00 Konzert, 20.30 Drama: „Vor Sonnenauf- 
gang“, 22.30 Tanzmüſil. 
Prag (617 153, 487 M.) 
11.30, 14, 17.10 Schallplatten, 12.30 und 14.30 Konzert, 
19.45, Malinopſtys Blasmuſik, 20.45 und 22.15 ‚alle 
platten, 21.10 Kontrabaßkonzert, 21.30 Klavierkonzert. 
Wien (581 1:53, 517 11.) 
11,30 und 12,40 Konzert, 13.15 und 15.50 Schallplatten, 
17.45 Kinderſtunde, 20 Konzert, 22.10 Jazzkonert. 


Verdis „Aida“ von Schallplatten. 

Heute, um 20.15 Uhr, hören wir die Oper „Aida“ 
von Verdi vom Enſemble der Mailänder „La Scala“ auf 
Schallplatten Columbia geſpielt. Dank der großen Ver⸗ 
beſſerung der mechaniſchen Muſik und der techniſchen Ver⸗ 
vollkommnung der Schallplatten haben wir die Möglich⸗ 
leit, eins der ſchönſten Muſikwerke, von hervorragenden 
re ausgeführt, in naturgetreuer Wiedergabe zu 

ren. N 
Vorträge. 

Heute, um 15.25 Uhr, hält Profeſſor Staniſlaw Su⸗ 
minfki vor dem Warſchauer Mikrophon einen Vortrag, in 
dem er die Hörer mit der geflügelten Inſektenwelt bekannt 
machen wird, von der die meiſten bisher nur ganz gering: 
Kenntniſſe beſitzen. 

Am gleichen Tage, um 16.50 Uhr, ſpricht vor dem 
Mikrophon des Krakauer Senders Prof. Dr. Wladyſlaw 
Wolter über das Thema der „kriminalen Pädagogik und 
Theraphie“. 
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der Kampf in der Liga. 
Schwere Niederlagen des LAS. und der Cracovin. 


einmal mehr, daß ſich Garbarnia mit Recht um den Mei⸗ 


triumphierte Wisla mit 3:0. Das vierte Spiel bei 


ſtertitel bemüht. 
zeugend. Nach 
wie folgt aus: 


Der Stand der Ligaspiele. 


Ihr 4: 0⸗Sieg über Czarni war über⸗ 
den geſtrigen Spielen ſieht die Tabelle 


Spiele Punkte Torverhällnis 

1 Wisla - 15 20 41:20 
2. Gatbarnſa » 14 19 30:11 
Bopon 13 18 29:24 
4. Legia. » 14 18 39:21 
5 Wala 12 16 38:17 
6, Ruch 14 14 27:33 
7. Bolonia » » 14 13 22.29 
L. K. S. 16 12 27:34 
9. Cracovin - » 14 12 22:37 
10. Warszaw anka 12 10 27:25 
11. Cjarn!i » » 14 9 18:36 
12, Lechſa⸗ - » 15 8 17:42 


Legja — LAS, 6:0 (3: 0. 

Dieſes Treffen brachte LKS. keine Ehre ein. Die 
Lodzer zeigten fi von der denkbar ſchlechteſten Seite und 
ſpielten durchweg kataſtrophal. Lediglich Galecki ſtellte 
ſeinen Mann ohne zu verſagen. Die Warſchauer waren 
ganz das Gegenteil. Sie hatten den beſten Tag in dieſer 
Saiſon. Das Zuſammenſpiel ging wie am Schnürchen 
und die Schützen beſtürmten fortwährend das LAS. ⸗Tor. 
LES. konnte ſich auf Längere Zeit der Ueberlegenheit der 
Militärs nicht erwehren und hatte ſeine liebe Not, um 
das Reſultat bei 6: 0 zu halten. 

Wisla — Polonia 3:0 (3: 0). 

Das Spiel endete mit einem verdienten Siege der 
Krakauer. Dennoch muß geſagt werden, daß beide Mann⸗ 
ſchaften wenig dazu 97 um das Spiel intereſſant 
zu geſtalten. Polonia ſpielte unter alles Kritik und Wisla 
nur jo lange, bis ihr der Sieg nicht mehr zu nehmen war. 

Warta — Cracovia 7: 1 (2: 0). 

Bis zur Pauſe ein gleichwertiges Spiel, erſt die zwei⸗ 
ten 45 Minuten zeitigten das hahe Ergebnis. Nach der 
Pauſe iſt es Warta, die den Ton und das Tempo angibt. 
Gegen die auf techniſcher Höhe ſtehenden Angriffe der Po⸗ 
jener kann der vorjährige Meiſter nichts ausrichten. 


Garbarnia — Czarni 4: 0. 

Die Krakauer ſind den Lembergern weit überlegen. 
Ihre Mannſchaft ſpielt hart aber produktiv. Wenn ſich 
Ezarni noch einigermaßen über die erſte Halbzeit rettete, 
jo mußte fie ſpäter reſtlos kapitulieren. 


Meiſterſchaft der A⸗Klaſſe. 
Touring — Strzelecki 2: 0. 

Das über 20 Minuten gehende Zuſatzſpiel brachte 
eine unvorhergeſehene Verſchebung in der Tabelle. Tou⸗ 
ring rückte dadurch von dem 9. auf den 7. Platz mit der 
gleichzeitigen Degradierung des Strzelecki Klub Spor⸗ 
towy. 

Das ſeinerzeit in der 70. Minute und mit dem Er⸗ 
gebnis 1:0 für Strzeley unterbrochene Spiel fand hier 
mit ſeinen Abſchluß. Da die Abſtiegsmannſchaften in die⸗ 
ſer Klaſſe bereits feſtgeſtellt find, lag es keiner der obigen 
Mannſchaften viel daran, dem Spiel einen ernſten Cha⸗ 
rakter beizumeſſen. Es endete auch mit 2:0, fo daß das 
Geſamtergebnis nunmehr 2:1 für Touring lautet. Der 
endgültige Stand der Tabelle lautet wie folgt: 


Der Stand der Spiele um die 
A⸗Klaſſe⸗Meiſterſchaft von Lodz. 


Spiele Punkte Torverhältnis 
1. L. Sp. To.“ 20 29 56:17 
2 Hılooh 20 27 51:31 
3 L. K. S. 16 20 26 54:34 
4. Otkan⸗- » » 20 25 38:26 
5. W. K. S. 20 22 4:25 
6. Widzew⸗ » 20 21 39:42 
7. Zomzing » » 20 18 36:41 
8. P. T. C.. » 20 18 21:51 
9 Stizelecki - 20 15 28:40 
10 Burza 20 15 28: 49 
11. K. K. S. 20 4 18:60 


* 


Die nächſten Ligaſpiele. 
Am kommenden Sonntag, den 6. September, finden 


im Reiche 6 Ligaspiele ſtatt, davon wird ein Spiel in 
Lodz ausgetragen, und zwar ſpielt ERS. gegen bie Lem⸗ 
berger Lechja. Die übrigen Treffen find; in Warſchau 
Warszawianka — Polonia und Legja — Garbarnia, in 
Krakau Wisla — Cracovia, in Lemberg Czarni — Pogon 
und in Königshütte Ruch — Warta. 


Wima verliert in Tomaſchow. 


Unſer Fußballmeiſter der B⸗Klaſſe „Wima” trat am 
Sonntag gegen den Meiſter des Tomaſchower Bezirks 75 
Lechja⸗Tomaſchow an. Die Plaßelf erwies ſich als eine 
harte und ſpielſtarke Mannſchaft, die auch verdient aus 
dieſem Wettkampf mit 2:0 hervorging. 


Polen verliert gegen Ungarn 28:51. 


Der in Königshütte ſtattgefundene leichtathletiſche 
Länderkampf ſah die Ungarn als überlegene Sieger. Die 
Polen ftegten lediglich in den langen Strecken, während 
in den übrigen Konkurrenzen die Gäſte die Einheimſſchen 
überflügelten. Die Polen waren keinesfalls ſchlecht, wenn 
man in Betracht zieht, daß ſogar drei Landesrekorde 
unterboten wurden . Die Ergebniſſe lauten: 

400 Meter: Iſitway (Ungarn) 50 Sekunden. 

800 Meter: Zſitway 1: 57,8. 

1500 Meter: Kuſdeinſki (Polen) 4 : 02,6. 

5000 Meter: Kuſoeinſki (Polen) 15:17. 

110 Hürden: Kovae (Ungarn) 15,4. 

400 Hürden: Nagy (Ungarn) 56,4. 

Weitſprung: Balogh (Ungarn) 7,37 Meter. 

Hochſprung: 1. Badoſſy (Ungarn) 183 em, 2. Ehmie⸗ 
lewſki (Polen 183 em (neuer polniſcher Rekord). 

Kugel: Barany (U). 

i Wadala (I). 
peer: 1. Schober (U) 61,40, 2. Mikruta (P) 59,16 
(neuer polniſcher Rekord). 

Staffel 4200: 1. Ungarn in der Zeit von 128,2 

vor Polen 1:31,4 (neuer polniſcher Rekord). 


Polen — Tſchechoſlowakei. 


Dieſer Länderkampf der Leichtathleten kommt am 
Sonnabend und Sonntag in Königshütte zum Auskrag. 
Hoffentlich ſchneiden diesmal unſere Athleten beſſer ab 
als gegen Ungarn. 


Voxländer⸗KAampf Polen — Rumänien. 


Am Donnerstag kommt in Warſchau der Boxkampf 
obiger Länder zum Austrag. Die Polniſche Nepräfentation 
ſieht wie folgt aus: Kazimierſka, Glon, Rudzki, Sewery⸗ 
niak (Lodz), Arſti, Majchrzyeki, Groß und Skibbe (Lodz). 


Boxkampf Union — Hasmonen, 


Die Boxſektion der Sportvereinigung „Union“ hat 
für einen Boxkampf die Lemberger Hasmonea verpflichtet, 
welche am Sonnabend im Helenenhof ſteigen wird. Die 
Lemberger Hasmonea gehört heute zu den ſtärkſten B. 
mannſchaften des Landes; ſie zählt ſogar in ihrer Mitte 
den polniſchen Repräſentanten Groß. 


Abend⸗Sportveranſtaltung im Helenenhoſ. 

Morgen, Mittwoch, veranſtaltet die Sportvereinigung 
„Union“ eine weitere Abendveranſtaltung, die ſich von 
bisherigen dadurch unterſcheiden wird, daß diesmal die 
Akteure um Wertpreife, geſtiftet von den Firmen Külſter, 
Neſtler, Sierpinſti und Kukula, kämpfen werden. Das 
Programm ſieht vor: ein 100⸗Runden⸗Mannſchaftsrennen 
für die Radfahrer, Motorrennen auf der Aſchen⸗ und Ze⸗ 
mentbahn für Solo- und Beiwagenmaſchinen. 


Deutſchland Sieger bei der Taubſtummen⸗Olympiade. 


Von den in Nürnberg durchgeführten 3. Internatio⸗ 
nalen Taubſtummenſpielen wird jetzt das Geſamtergebnis 
der Nationen bekannt. Danach hat Deutſchland einen 
überlegenen Erfolg davongetragen. 15 Siege, 12 zweite, 
8 dritte, 10 vierte, 15 fünfte und 4 ſechſte Pläße waren 
die Ausbeute, ſo daß Deutſchland mit 312 Punkten den 
erſten Platz einnahm. Weiter folgen: Frankreich 180 
Punkte, Dänemark 186, Schweden 91, Finnland 75, Eng⸗ 
land 56, Oeſterreich 55 Punkte. 

Eine den Abſchluß der Spiele bildende Tagung be⸗ 
ſchloß, die nächſten Taubſtummenſpiele in Wien zum Aus⸗ 
trag zu bringen. Turnusgemäß müſſen ſie im Jahre 1934 
durchgeführt werden. 


Das oſſizielle Ergebnis der diesjährigen Straßen: 
Weltmeiſterſchaſt. 
Profeſſionals: 

1. Guerra (Italien) 4:53:43 (Stundenmittel 35,136 
Km.; 2, F. Le Drogo (Frankreich) 4:68:20; 3. Albert 
Büchi (Schweiz) 4:58:31; 4. Batteſini (Italien) 4:59:40; 
5. Bulla (Oeſterreich) 5:00:06; 6, Alfredo Binda (Italien) 
5:02:25; 7, Rebry (Belgien) 5:03:42; 8. Van Hevel (Bel⸗ 
gien) 5:07:29; 9. Dewaele (Belgien) 5:08:04; 10, Geyer 


(Deutſchland) 5:08:29; 11. Walter Blattmann (Schweiz) 


5:12:26; 12. Müller Luxemburg 5:12:57; 
(Belgien) 5:13:49. 


13. Bogaert 


Amateure: 

1. Henry Hanſen (Dänemark) 4:50:53 (Stundenmi 
tel 37,110 Km); 2. Leo Nielſen (Dänemark) 4:57:33; 
3. ex⸗aequo Saladin (Schweiz) und Olmo (Italien) 
5:03:20; 5. ex⸗aequo Karlsſon (Schweden) und Björklund 
(Schweden) 5:03:29; 7. Southall (England) 5:06:00: 
8. Cipriani (Italien) 5:07:44; 9. Hellderg (Finnland) 
5:07:54; 10. Sörenſen (Dänemark) 5:08:12; 11. Brandes 
(Deutſchland) 5:10:19; 12. Rigaux (Frankreich) 5:13:42; 
13. Le Greves (Frankreich) 5:15:32; 14. Boſſard (Schweiz) 
5:16:15; 15. Wanzenried (Schweiz) 5:20:50, 


Henry Hanſen, 
der neugebackene Amateur⸗Weltmeiſter der Straßenfahrer, 
wird von feinen Landsleuten vom Schauplatz getragen. 


Aus dem Reihe. 


Kruſche und Ender in Pablanite reduziert 
die Arbeislöhne um 50 Prozent. 


Nach 14tägiger Unterbrechung der Arbeit in der Fa⸗ 
brik von Kruſche und Ender in Pabianice wegen der Ur⸗ 
laube ift die Fabrik in der vorigen Woche wieder in Be. 
trieb geſetzt worden. Bei der Anſtellung der Arbeiter 
wurde ihnen von der Verwaltung erklärt, daß fie unter 
neuen Bedingungen arbeiten könnten, wobei den Arbei⸗ 
terinnen die Löhne um 25 Prozent, den Arbeitern dagegen 
um ganze 50 Prozent gekürzt werden. Die Arbeiter 195 
ſich daher an den Bezirksarbeitsinſpeltor gewandt und 
um Intervention erſucht, worauf dieſer ſich noch am ver⸗ 
lloſſenen Sonnabend nach Pabianice begab und mit den 
Vertretern der Firma eine Konferenz abhielt, die indes 
bisher ergebnislos verlaufen iſt. Die Firma verſprach 
darauf dem Herrn Inſpeltor, in den nächſten Tagen eine 
ſchriftliche Antwort zukommen zu laſſen. Sollte die Firma 
weiterhin bei der Lohnkürzungsabſicht verharren, dann 
wollen die Arbeiter ihren Forderungen durch einen Streil 
mehr Nachdruck verleihen. (j) 


Zur Alexandromer Bankaffäre. 


Die Unzufriedenheit einer Gruppe Mitglieder der pol. 
niſchen Genoſſenſchaftsbank, die mit dem bisherigen Lauf 
der Vorunterſuchung in Sachen der Mißbräuche der letzten 
Verwaltung mit ihrem Bankleiter, Kazimierz Rudominſti, 
dem Hauptſchuldigen der koloſſalen Verluſte dieſer Bank, 
ſich nicht einverſtanden erklären können, weil man bereits 
ſchon jetzt weitere Geldeinlagen von den Mitgliedern ber⸗ 
langt, um die Bank weiterzuführen, zeitigte nun die Ent⸗ 
ſchließung, die ganze Angelegenheit dem Staatsanwall zu 
übergeben. Wie man hört, joll dies bereits geſchehen fein, 
und in dieſen Tagen ſoll nun eine gerichtliche Unterſuchung 
ſtattfinden. — Es wird erwartet, daß daraufhin die Ver⸗ 
waltung ſowie ihr Vertrauensmann, der Bankleiter Kazi⸗ 
mierz Rudominſti, für die mit Abſicht verheimlichte Untere 
ſchlagung und jonftigen Mißbräuche zur ſtrengen gericht 
lichen Verantwortung gezogen werden. 


Alexandrow. Eine außerordentliche Ge⸗ 
neralverſammlung der „Deutſchen Selbst, 
hilfe“ findet am 13. September d. Js. ſtatt. 

Kaliſch. Raubmord. Im Dorfe Nowiny, Kreis 
Kaliſch, wohnte die 60jährige Landwirtin Cecylja Andrze⸗ 
jewſta, die in der Gegend als ſehr vermögend galt, da 
ſie außer der Landwirtſchaft, nach den umgehenden Ge⸗ 
rüchten, einen größeren Betrag in bar in ihrem Haufe aufs 
bewahren ſollke. Die zahlreichen Verwandten der An⸗ 
drzejewſta warteten mit Ungeduld auf deren Ableben, um 
I beerben zu können. Vorgeſtern früh traf der im Vieh⸗ 
tall ſchlafende Knecht der Andrzejewſka die Frau mit ſicht⸗ 
baren Spuren einer Erwürgung tot im Bett vor. Die von 
der Mordtat benachrichtigte Polizei ſetzte die Lodzer Un⸗ 
terſuchungspolizei in Kenntnis, die nach dem Tatort einige 
Kriminalbeamten mit einem Polizeihunde abgeſandt hal. 
Da in der Wohnung der Andrzejewſta ſämtliche Schränfe 
und Schubläden erbrochen waren, iſt es augenscheinlich, 
daß ein Raubmord vorliegt. Die Polizei hegt den Ver⸗ 
dacht, daß der Mord von einem der Anverwandten der 
Andrzejewſka oder von gedungenen Mördern verübt wor⸗ 
den iſt. Die Unterſuchung wird auch in dieſer Richtung 
geführt und dürfte zur Ermittelung der Mörder führen. 


— en Sean u nn 
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Als Sandhrib am Morgen wieder lange auf das Er⸗ 
ſcheinen ſeiner Angebeten gewartet hatte, ging er ſeufzend 
zum Kolleg. Wie ſehr aber erſchrak er, als auch bei der 
Mittagstafel Ritas Platz neben ihm leer blieb, und er er⸗ 
fuhr, ſie ſei am Vormittag abgereiſt. Auf ſeinem Zimmer 
fand er einen Brief von ihr: „Auf Wiederſehen in Bern 
im Hotel Royal, wenn Sie wieder bei Kaffe find, mein 
Freund! Ihre Rita.“ 


* 3 * 


Hans Merkenthin wanderte mit dem Ruckſack auf dem 
Rücken von Weggis her auf den Rigi. Es war noch früh 
am Tage, daher ſtieg es ſich gut. Schon lag der blaugrüne 
Spiegel des Vierwaldſtätter Sees im leichten Morgen⸗ 
nebel tief unter ihm. Je höher er kam, je ſchöner wurde 
die Schau. Ueber den Nebel hinweg grüßten die ſchnee⸗ 
bedeckten Häupter der Bergrieſen, des Titlis, des Urirot⸗ 
ſtocks und wie ſie alle hießen. Der Nebel ſchwebte noch 
über den mittleren Lagen, aber ab und zu füfteten die 
Nebeljungfrauen ihre Schleier, und wie ſerne blaue Augen 
1117770 im Süden kleinere Seen zu dem Ausruhenden 
hinauf. 

Dieſe blauen Augen erinnerten ihn an ein Paar blaue 
Menſchenaugen, an die er während der letzten Wochen 
immer gedacht hatte. Noch war es ihm nicht geglückt, 
Hildes Spur zu entdecken. 

Jetzt hatte er Rigi Kaltbad erreicht. Steiler wurde der 
Anſtieg zur Staffel und zuletzt zum Kulm. Schon brannte 
die Sonne heißer auf das herrliche Bild zu ſeinen Füßen. 
Faft düſter⸗drohend lag gerade ſenkrecht unter dem Aus⸗ 
ſichtspunkt der Zugerſee. Ein Schritt über die Umzäunung 
hinaus hätte den Unvorſichtigen jäh hinab in die Waſſer 
des Sees geſchleudert. Mehr zur Rechten ſchimmerte der 
Lowerzer See nach Brunnen zu und das anſteigende Ge⸗ 
lände, an dem, klein wie Kinderſpielzeug, die Zahnrad⸗ 
bahn von Goldau über Klöſterli zum Rigi führte. 

Am ſchönſten aber war der Blick nach Süden. Dort rag⸗ 
len die Silberhörner in verwirrender Menge zum Himmel 
empor, an ihren ſanft abgleitenden unteren Hängen ſchim⸗ 
merten mitten im Grün der Matten helle Gebäude von 
Städten und Dörfern, An vielen der Berge zog fi) wie 
7 Streifen das Seil einer Drahtſeilbahn in die 

ohe. 

Nur ſchwer vermochte Hans ſich von dieſem herrlichen 
Erdenfleck loszureißen. Als er wieder an den kleinen 
Bahnhof gelangte, fuhr das Züglein, deſſen Auffahrt er 
von oben her geſehen, heran. Wie in ungewiſſer Hoffnung 
ſah Hans den Ausſteigenden entgegen. Da hätte er faft 
einen Freudenſprung getan. Die er ſo oft herbeigeſehnt 
hatte, ſtanden vor ihm. Freudig begrüßte er den nicht 
minder überraſchten Geheimrat und Hildegard. 

„Wo kommen Sie denn her, Aſſeſſor?“ 1 N 

„Zu Fuß von Weggis herauf, und Sie?“ 5 

„Wir hauſen in Brunnen und wollen eine Rundfahrt 
machen, von Norden hinauf, nach Süden hinunter. Aber 
Sie waren wohl ſchon droben?“ 

„Das ſchadet nichts; wenn Sie mir geſtatten, begleite 
ich Sie nochmals hinauf.“ 

„Erſt wollen wir uns doch ſtärken für den Genuß der 
Ausſicht“, meinte der alte Herr. Hans ſchloß ſich gern an, 
da er eben auch auf dem Wege zum Hotel geweſen war. 

Dann ſtieg er abermals bergan, und diente als Führer 
und Erklärer. 

„Ich war vor Jahren einmal hier“, ſagte Herr von 
Wenden. „Hilde aber iſt das erſte Mal hier. Schöner ift 
es freilich, wenn man, wie Sie, lieber Freund, alles er⸗ 
wandern kann. Aber mein Hildelind nimmt Rückſicht auf 
ihren alten Vater. Wohin wollen Sie von hier aus, 
Aſſeſſor?“ 

„Ich dachte über Kaltbad nach Scheidegg zu fahren, 
und von da aus an der Hochfluh entlang nach Brunnen 
abzuſteigen. Im Führer ſteht, daß der Weg leidlich ſei.“ 

„Da bin ich auch vor Zeiten gewandert, aber ich weiß 
nicht mehr genau, ob es weit iſt.“ 

„Es heißt zwei bis drei Stunden. Aber wenn Sie ge⸗ 
ſtatten, ſchließe ich mich Ihnen an. Die Scheidegg läuft 
mir nicht weg. Sie wollen nach Vitznau hinunter?“ 

„Wenn es langt mit der Zeit, wollten auch wir mit der 
Bahn nach der Scheidegg hinüber. Sagen Sie mal, lieber 
Freund, wie wäre es, wenn Sie meine Hilde von dort zu 
Fuß mit nach Brunnen nähmen? Sie kommt in meiner 
Geſellſchaft gar nicht dazu, ſich tüchtig auszulaufen.“ 

Hans ſah Hilde an, daß der Vorſchlag ihr Vergnügen 
bereitete, und er erklärte ſich mit Freuden dazu bereit, wenn 
es der jungen Dame nicht zu anſtrengend würde. 

Aber Hilde ſagte: „Wenn Papa ohne mich zurecht⸗ 
kommt, würde ich ſehr gern wieder einmal wandern, vor⸗ 
ausgeſetzt, ich falle Ihnen nicht zur Laſt.“ 

„Alſo abgemacht, Kinder! Ihr lauft nach Brunnen 
hinab, ich fahre über Kaltbad—Vitznau. Der Aſſeſſor ſagte 
ja ſowieſo, er wolle nach Brunnen. Da paßt es aus⸗ 
gezeichnet.“ 

Es war ſchon gegen Abend, als Hans und Hildegard 
yon Wenden ſich auf den Weg machten, nachdem fie den 
alten Herrn zum Zug begleitet hatten. Im Weſten zog 
Gewölk heran und brachte frühere Dunkelheit, als es ſonſt 
im Auguſt zu ſein pflegt. Bis unter der Hochfluh entlang 
war der Weg gut und leicht zu finden. Nach und nach 
aber wurde er ſchmaler und ſchmaler. Hatte man bei einer 
Teilung den falſchen Pfad eingeſchlagen? Hans ging ein 
Stück zurück, aber ein anderer Weg wurde nicht ſichtbar. 
So gingen ſie alſo weiter. Plötzlich hörte bei einem Sumpf 
der Weg ganz auf. Sollte man noch umkehren? Eine Zug⸗ 


Kriminalroman von Marie-Elisabeth Gebhardt. 


verbindung erreichte man auf Scheidegg doch nicht mehr. 
Alſo vorwärts! A % 

Inzwiſchen rückte die Wolkenwand hinter ihnen höher 
und höher, und ab und zu ließ ſich ein dumpfes Donner⸗ 
grollen hören. Hans ging, den Kompaß in der Hand und 
mit dem Stock vor ſich fühlend, voraus. An ſchwierigen 
Stellen reichte er Hilde die Hand und half ihr weiter. 
Im Schein der elektriſchen Taſchenlampe, die er bei ſich 
trug, ftellte er auf dem Plane feſt, daß ſie bald an eine 
Senne kommen müßten. 

Schon begann es zu tröpfeln, als ſich vor ihnen das 
Geläut von Kuhglocken hören ließ. Noch faſt eine Viertel⸗ 
ſtunde tappten ſie ſich weiter, bis ſie endlich an die Um⸗ 
zäunung der Senne kamen. Ein dunkles Gebäude tauchte 
vor ihnen auf, entpuppte ſich aber als ein leerer Heuſtadel. 
Einen Augenblick traten ſie hinein. Hans nahm aus 
ſeinem Ruckſack ſeinen Wettermantel und hüllte Hilde 
hinein. Als ſie wieder in den nun ſtärker rauſchenden 
Regen hinaustraten, ſahen fie in einiger Entfernung einen 
Menſchen. Nach mehrmaligem Anruf blieb er ſtehen und“ 
kam auf ſie zu. Es zeigte ſich, daß die Sennhütte ganz in 
der Nähe war. Sie lag in einer Mulde und war deshalb 
den Blicken entzogen. 

Kurze Zeit hielten die Wanderer in der dumpfigen, 
von Käſedünſten durchzogenen Hütte Raſt und labten ſich 
an einer Schale Milch und einem Stück groben Brotes. 
Da der Senne behauptete, nicht fortzukönnen, ließ Hans 
ſich genau Beſcheid ſagen. Die Wanderer machten ſich 
wieder auf den Weg, den ſie der ſehr genauen Beſchreibung 
zufolge nun auch gut fanden. Es war freilich zunächſt 
auch nur ein rauher Almpfad, aber durch eingerammte 
Pfähle gut kenntlich. Er brachte ſie ſcharf bergab nach der 
Landſtraße, die hinter dem Rigi entlang von Küßnacht 
nach Brunnen fübrte. 


‚die Zur Kette werden 
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| Im erſten Orte, den fie an der Landſtraße erreichten, 
hielten ſie Raſt. Es gelang Hans, im Gaſthof ein Fuhr⸗ 
werk zu mieten, das ſie in einer kleinen halben Stunde 
nach Brunnen und zu dem ſchon beſorgt ausſchauenden 
Geheimrat brachte. 

In demſelben Hauſe war kein Zimmer mehr für Hans 
zu haben, aber der alte Herr hatte ſchon im Nachbarhauſe 
für Unterkunft geſorgt. Hilde war ſehr müde und ver⸗ 
abſchiedete ſich gleich für dieſen Abend. 2 

„Ich muß für meine ſchlechte Führung vielmals um 
Verzeihung bitten, gnädiges Fräulein! Hoffentlich habe 
ich mir dadurch nicht die Erlaubnis verſcherzt, Sie ein 
andermal wieder zu begleiten.“ 

„Es war trotz alledem wunderſchön, beſonders zuerſt“, 
ſagte Hilde. „Wir ſind ja auch heimgekommen. Vielen 
Dank für Ihren Wettermantel! Ich bin kein bißchen naß 
geworden. Aber Sie müſſen ſich unbedingt gleich um⸗ 
kleiden, ſonſt werden Sie krank! Gute Nacht, Herr 
Aſſeſſor!“ 

Als ſich Hans nun auch von dem Geheimrat ver⸗ 
abſchieden wollte, meinte dieſer: „Sind Sie auch ſchon 
müde wie meine Tochter, oder haben Sie Luſt, noch ein 
wenig mit mir auszugehen, wenn Sie ſich umgezogen 
haben?“ Hans war gern dazu bereit. Die Herren plauder⸗ 
ten noch ein Stündchen, ehe auch ſie ſich zur Ruhe begaben. 

Es folgten ſchöne Tage für Hans, in denen er ſich ganz 
ſeiner heimlich Geliebten und ihrem Vater widmen konnte 
dilde wanderte gern mit ibn 


Fortſetzung folgt.) 


Aus dem deutschen Gejellfipaftsleben 


Ein Seit des Kindes. 


Herr Paſtor Schedler ſchreibt uns: Heute ift der 
große Tag in vielen Häuſern: wieder begeben ſich die 
Kinder zur Schule. Viele Heinen werden zum erſtenmal 
das Schulhaus aufsuchen, aus dem elterlichen Haufe he⸗ 
raus zum ume inmitten einer großen Schulgemeinde 
ſich befinden. Arme Häuſer, arme Kinder! Arm find an 
ſolchen Tagen beſonders auch die Waiſenkinder, die von 
keiner liebenden Mutterhand in das Schulleben mehr ein⸗ 
geführt werden. Da denke ich insbeſondere an unſere 
Kleinen in Evangeliſche Waiſenhaus, von denen an dieſem 
Tage eine ganze Anzahl aus der Kleinkinderſchule in die 
„größere Schule“ hinübergeht. Können wir dieſen Klei⸗ 
nen und mit ihnen großen Schar von Kindern nimmer das 
geben, was Elternliebe vermag, ſo ſind wir verpflichtet, 
ſoweit unſere Kräfte ausreichen, für ſie zu ſorgen. Die⸗ 
ſen dient auch die von vielen Vereinen für den kommen⸗ 
den Sonntag, den 6. September ds. Is., im Garten der 
Vereinigten Induſtriewerke Scheibler und Grohmann an 
der Przendzalnianaſtr 68 (ehemaliger Braunſcher Garten 
in Pfaffendorf), vorbereitete Sommerabſchiedsfeier. Sie 
ſoll beſonders dem Kind gewidmet ſein. Die Veranſtal⸗ 
ter möchten den Kindern, die hinkommen, einen Feſttag 
bereiten. Nicht nur indem für die Kleinen von Frauen⸗ 
vereinen errichteten zwei Konditoreien mancher Lecker⸗ 
biſſen zu haben ſein wird, ſondern auch indem die jungen 
Beſucher manches ſehen und hören werden. So will ein 
guter Onkel u. a. eine Glückstonne hinſtellen, die bei den 
Kindern viel Lachen und Spaß hervorrufen wird. Falls 
das Wetter ſchön iſt, ſollen verſchiedene Spiele, auch leichte 
Sportſpiele für Knaben geboten werden. Fähnchen, Lam⸗ 
pions, bunte Mützen, ja ein Umzug mit einem anderen 
guten Onkel ſind geplant. Beſondere Freude dürfte aber 
das von einem geſchickten Kinderfreund vorbereitete 
Kaſperle⸗Theater erwecken. Da dürfte viel Kinderfreude 
herrſchen! Kinder, die ſchon groß ſein wollen, werden 
noch mehr ſehen und hören. Lebende Bilder, aber vor 
allem wunderſchön vorgetragene Geſänge von mächtigen 
Chören. Daran werden auch die Eltern der Kinder wie 
an manchem anderen ihre Freude haben. Darum bitte 
ich Kinder und Eltern recht herzlich; kommt zum Waiſen⸗ 
feſt! Alles ſoll zum Beſten der vielen Waiſen dienen, de⸗ 
rer wir in dieſen Tagen beſonders zu gedenken haben. 


Das deutſche Voltsſeſt im Helenenhol. 


Das ſchon ſeit Jahren zur Tradition gewordene Hele⸗ 
nenhof⸗Gartenfeſt hatte auch am vergangenen Sonntag 
zuguniten des Ausbaus des St. Johannis⸗Jugendheimes 
ſeine Anziehungskraft nicht verfehlt. Obzwar die Loſung 
diesmal eine andere war als in den früheren Jahren, jo 
waren die Lodzer Deutſchen doch wieder zu Tauſenden 
herbeigeſtrömt und haben der Veranſtaltung das Gepräge 
eines Volksfeſtes gegeben. Die gute Vorarbeit des Orga⸗ 
niſationsausſchuſſes, der Zweck der Veranſtaltung, als auch 
der noch in allerletzter Stunde eingetretene günſtige Wit⸗ 
terungsumſchwung haben in nicht geringem Maße zum 
Erfolg des Feſtes beigetragen. So kam es, daß die Stra⸗ 
Benbahn Nr. 4 am Sonntag nachmittag wieder einmal 


einen Maſſenverkehr aufzuweiſen hatte. Schon um 2 Uhr 
nachmittags begann das Gartenkonzert des Scheiblerſchen 
Fabrikorcheſters unter Leitung des Kapellmeiſters Arno 
Thonfeld und des Poſaunenchors des Jünglingsvereins 
der St. Johannisgemeinde unter Leitung des Herrn Alfred 
Steier. Im Garten ſelbſt gab es Zerſtreuungen verſchie⸗ 
dener Art. Des größten Intereſſes erfreute ſich, und mit 
Recht, die Pfandlotterie mit den vielen, mitunter recht 
wertvollen Gewinſten. Um ein Los zu erhalten, mußle 
man ſogar „Schlange ſtehen“. Der Hauptgewinn, ein 
Pony, fiel dann einer jungen Dame zu. Im Mittel⸗ 
punkt des Feſtes ſtand eine religiöſe Feier mit Anſprachen 
des Herrn Konſiſtorialrats Dietrich in deutſcher und pol⸗ 
niſcher Sprache. Die religiöje Feier war durch Darbietun⸗ 
gen des Scheiblerſchen Orcheſters ausgebaut. Beſonders 
eindrucksvoll vorgetragen wurde der Chor „Die Himmel 
rühmen die Ehre Gottes“ aus der „Schöpfung“ bon 
Haydn. Ihren Abſchluß fand die religiöſe Feier durch den 
gemeinſamen Geſang des Lutherliedes „Ein' feſte Burg“ 
und den Vortrag des Liedes „Ich danke dem Herrn von 
ganzem Herzen“ durch den gemiſchten Maſſenchor unter 
Kapellmeiſter Matzkes Leitung. Im weiteren Programm 
folgten die Auftritte des Männer und des gemiſchten 
Maſſenchores, erſterer unter Leitung des Bundesdirigenten 
Frank Pohl, letzterer unter der bereits erwähnten Leitung 
des Kapellmeiſters Matzle. Beide Maſſenchöre boten je 
drei Volkslieder, die mit dankbarem Beifall aufgenommen 
wurden. Großen Erfolges erfreute ſich auch ein ukraini⸗ 
ſcher Balalaikachor, der verſchiedene ruſſtſche Weiſen vor⸗ 
trug. In den ſpäteren Stunden konzertierte in der Mu⸗ 
ſchel das Helenenhof⸗Orcheſter unter Herrn Petruszkas 
Leitung. Der Konzertteil des Gartenfeſtes war alſo über⸗ 
aus reichhaltig. Noch am Abend bot der Chor des Jüng⸗ 
lingsvereins von den Kähnen ſehr ſtimmungsvolle Muſtk. 
Zwiſchendurch vertrieben ſich die Feſtteilnehmer die Zeit 
teils bei den Glücksrädern, bei der Glückstonne, beim 
Hahnſchlagen, bei der Schaukel und bei den Büfetts. Er⸗ 
wähnt ſei auch der Kindeumzug, der viel Freude bereitete. 
Zuſammenfaſſend kann gejagt werden, daß das Helen n⸗ 
hof⸗Gartenfeſt in dieſem Jahre in allen feinen Teilen als 
gelungen zu betrachten iſt und den früheren Feſten dieſer 
Art würdig angereiht werden kann. 
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Achtung! Choiny! 


Am Sonntag, den 6. September, um 9.90 Uhr früh 
(pünktlich, berichtet Emil Zerbe über: 


„Der Sozialiſtenkongreß in Wien“ 


Die Mitgliederverſammlung findet im Parteilokale, 
Rysza 36, ſtatt. 
Ortsgrupbe Ehoinh der D. S. A. B. 
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Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Süd, Lomzynſka 14. Mittwoch, 2. September, 
7 Uhr abends, Vorſtands⸗ und Vertrauensmännerſitzung 


Gewertichaitliches. 


Textilarbeiterverband. Mittwoch, 
Punkt 7 Uhr, Verwaltungsſitzung. 


2. September, 
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Zollunion lein Vorſtoß gegen Friedensverträge 
wohl aber gegen das Genfer Protokoll. 


Genf, 29. August. Nach hier eingetroffenen Mıt- 
teilungen ſoll das Gutachten des Haager Gerichtshofes 
über den deulſch⸗öſterrechiſchen Zollunſonsplan am 2. 
tember beim Völkerbundſekretariat eintreffen. Der Haager 
Gerichtshof hatte ursprünglich den Generalſekretär des 
Völlerbundes mitgeteilt, daß infolge der ausgedehmen 
Plaidohers die Erſtattung des Gutachtens nicht vor dem 
5. September möglich ſein werde. Der Generalſekretär 
des Völterbundes hat jedoch den Haager Gerichtshof dr 
gend erſucht, das Gutachten einige Tage früher einzur 
chen, damit der Völkerbundrat, der am 1. September 
ſammentritt, noch vor den Neuwahlen im Laufe der nüch⸗ 
ſten Woche ſich mit dem deutſch⸗öſterreichiſchen Zollunions⸗ 
plan befaſſen könne, da eine weitere Hinausſchiebung der 
Erörterung dieſer Frage nicht wünschenswert erſcheine. 
Der Haager Gerichtshof hat daraufhin zugeſagt, wenn 
irgend möglich das Gutachten noch bis zum 2. September 
einzureichen. 

Genf, 31. Auguſt. Hier liegt eine Havasdepeſche 
bor, wonach das Gutachten des Haager Gerichtshofes über 
den plan einer deutſch⸗öſterreichiſchen Zollunion zugunſten 
Deutſchlands, jedoch zuungunſten Oeſterreichs ausgefallen 
fei. Es werde ſeſtgeſtellt, daß der Plan zwar nicht gegen 
die Verträge von Verſailles und St. Germain, wohl aber 
gegen das Genfer Protokoll vom Jahre 1922 nerftohe, 
Der amtliche Wortlaut des Haager Gutachtens liegt zwar 
noch nicht vor, doch wird in unterrichteten Kreiſen ver⸗ 
ſichert, daß das Havastelegramm das Haager Urteil in 
großen Zügen richtig wiedergebe. Gegenwärtig ſind be⸗ 
reits in Genf innerhalb der und zwiſchen den Abord⸗ 
nungen Beratungen im Gange, die der Weiterbehandlung 
der Frage der Zollımion im Völterbundrat auf Grund 
des Haager Gutachtens gelten. 


Kann die Zollunion nunmehr 
durchgeführt werden? 


Genf, 31. August. Die in den Abendſtunden des 
Montag bekanntgewordenen Mitteilungen über die Ent⸗ 
ſcheidung des internationalen Haager Gerichtshofes, für 
die allerdings eine offizielle Beſtätigung bisher noch aus⸗ 
teht, haben in den Kreiſen der Abordnungen großes Auf⸗ 
ſehen erregt. Es wird nunmehr erſt der Wortlaut der 
Entscheidung abzuwarten ſein. Der Haager Gerichtshof 
ſcheint fi) immerhin nach den bisher bekanntgewordenen 
Mitteilungen auf den Standpunkt geſtellt zu haben, diß 
der deutſch⸗öſterreichiſche Zollunonsplan im Widerſpruch 
zu den Beſtimmungen, des Genfer Protokolls von 1922 
ſteht. Da dieſes Protokoll ein Sonderabkommen darſtellt, 
würden mit deſſen Aufhebung einer Zollunion zwiſchen 
Deutſchland und Oesterreich keine völkerbechtlichen Schwie⸗ 
rigkeiten mehr entgegentreten. Die Zollunion würde da⸗ 
nach auch durchgeführt werden können, falls Oeſterreich 
vom Rat und von den Signatarmächten des Genfer Pro⸗ 
tokolls die Zuſtimmung dazu nicht erhielte. Die Entſchei⸗ 
dung des Haager Gerichtshofs, wonach der Plan gegen 
das Genfer Protokoll verſtoße, iſt wie in gut unterrichteken 
Kreiſen verlautet, mit nur geringer Mehrheit von 8 gegen 
7 Stimmen gefaßt worden. Es verlautet ferner, daß das 
Urteil in feiner Faſſung und Begründung durchaus eine 
moraliſche Anerkennung und Rechtfertigung des von 
Deutſchland und Oeſterreich in den letzten Monaten ein⸗ 
genommenen grundſätzlichen Standpunktes über die poli⸗ 
tiſche und wirtſchaſtspoliliſche Bedeutung des Zollimions⸗ 


planes darſtelle. 


Vorläufige Aufgabe der Zollunion? 


Genf, 31. Auguſt. Ueber die bevorſtehenden Ver⸗ 
handlungen des Rates über den Zollunionsplan, die Ende 
der Woche ſtattfinden werden, haben nunmehr zwiſchen 
den intereſſterten Vertretungen vertrauliche Beſprechungen 
begonnen. Zwiſchen dem deutſchen und dem öſterreichiſchen 
Auͤßenminiſter findet am Dienstag vormittag eine neue 
Zusammenkunft ſtatt, in der über die von den beiden Re⸗ 
gierungen im Rat einzunehmende Haltung und abzuge⸗ 
dende Erklärung eine Uebereinſtimmung erzielt werden 
ſoll. Es iſt zu erwarten, daß der von den beiden Regie⸗ 
rungen bisher eingenommene grundſätzliche Standpunkt 
voll aufrecht erhalten, der Gedanke einer zweiſeitigen 
deutſch⸗öſterreichiſchen Zollunion jedoch vorläufig in die im 
Rahmen der Europakommiſſion ſchwebenden wirtſchafts⸗ 
politiſchen Verhandlungen über die Zollangleichung der 
europäſſchen Staaten eingegliedert werden wird. 


Mit dem Golfſchläger getötet. 


Auf tragiſche Weiſe kam in Paris der Inhaber eine! 
bekannten Künſtverlages Ronald Davis ums Leben. Der 
Verleger näherte ſich auf dem Golfplatz einem Spieler, der 
ſein Kommen überhörte und plötzlich ſeinen Golſſchläger 
mit aller Kraft in die Höhe ſchwang. Davis wurde von 
dem Stock jo ſtark in die Schläfe getroffen, daß er jofort 
bewußtlos zuſammenbrach und im Krankenhaus, ohne die 
Beſinnung wieder erlangt zu haben, ſeiner Verletzung erlag. 


Ein ſchreckliches Ende 

im Hochgebirge fand ein 15jähriger Schüler des Polytech⸗ 
nikums in Bordeaux. Der junge Mann wollte in der 
Nähe von Toulouſe allein die Beſteigung einer als äußerſt 
ſchwierig bekannten Bergſpize in den Pyrenäen unter⸗ 
nehmen. Kurz vor dem Gipfel ſtürzte er ab und geriet 
200 Meter tiefer zwiſchen zwei Felsblöcke, zwiſchen denen 
er mit zerſchmetterten Gliedern hilflos liegen blieb. Exit 
nach 5 Tagen entdeckte ihn eine Rettungsmannſchaft in der 
abgelegenen Kluft. Trotz aller Bemühungen gelang es 
nicht, den Unglücklichen, der bei der Auffindung noch 
atmete, am Leben zu erhalten. 


Der Tod in 


den Lüften. 


Die Flügel des Flugzeugs löſen ſich in der Luft ab. 


Paris, 31. Auguſt. Ein ſchweres Flugzeugunglütk 
ereignete ſich über dem Militärflughafen von Robi n⸗ 
fon. An einem Militärflugzeug löſten ſich in der 
Luft aus bisher unbekannter Urſache beide Flügel 
vom Apparat. Die beiden Flieger ſtürzten aus 
etwa 200 Meter Höhe a b und waren auf der Stelle 
tot. 


Filmſchnuſpielerin beim Saukhiemnbiprung tödlich verun⸗ 
glückt. 


Kopenhagen, 31. Auguſt. In Gegenwart von 
6000 Zuschauern verunglückte am Sonntag bei einem 
Fallſchirmabſprung in Grenaa (Jütland) eine unter dem 
Namen Mille weltbekannte Filmſchauſpielerin namens 
Amelie Sannom. Sie war mit dem bekannten dänischen 
Flieger Clauſen Kes aufgeſtiegen und aus 600 Meter 
Höhe mit Fallſchirm abgeſprungen. Zum Entſetzen des 
Publikums öffnete ſich der Fallſchirm nicht. Der Körper 
wurde völlig zerſchmettert aufgefunden. Die Mille wurde 
1913 bis 1916 in der Filmwelt Europas bekannt. 


Gronau auf feinem Oftweſtſlug. 
„Neuyork, 31. Auguſt. In der Nacht zu Montag 
iſt der deutſche Ozeanflieger Gronau auf feinem Oſtweſt⸗ 
flug nach Amerika in Port Harriſon auf der Oſtſeite der 
Hudfon-Bay eingetroffen. 


Straßenbahnwagenzuſammenſtoß in Rußland. 

In Teobofta ſtießen zwei Straßenbahnwagen zuſam⸗ 
men, wobei 2 Perſonen getötet und 13 mehr oder weniger 
verletzt wurden. Die Urſache des Unglücks konnte noch 
nicht geklärt werden. 


Motorfahrer und Partnerin tödlich verunglückt. 


Ein folgenſchweres Verkehrsunglück ereignete fi in 
Dortmund. Es ſtieß ein Motorrad mit einem Perſonen⸗ 
kraſtwagen zuſammen. Während eine auf dem Sozlus 


Litwinom empfing die Berliner Preſſe. 


Litwinow, umgeben von den Preſſevertretern, in der Ralſiſchen Botſchaft in Berlin. Rechts von Litwinow der 
Redakteur des „Vorwärts“ Schiff. 8 
Der ruſſiſche Außenkommiſſar Litwinow, der auf der Reiſe nach Genf in Berlin Station machte und mit dem deut⸗ 


ſchen Reichsaußenminiſter längere Beſprechungen abhielt, nahm Gelegenheit, vor den Berliner Vertretern der gra 
ßen Preſſe ergänzende Ausführungen zu dem amtlichen Kommunigue der Somjetregierung über bie Nichtangriffs⸗ 
paktverhandlungen mit Frankreich und Polen zu machen. Er betonte 


die Möglichkeit einer Verſtändigung mit 


Frankreich, bezeichnete aber das P niſche Angebot als unannehmbar. 


fihende Dame auf der Stelle getötet wurde, erlitt det 
Motorradfahrer ſo ſchwere Verlezungen, daß er bald nach 
ſeiner Einlieferung in das Krankenhaus ſtarb. 


Sjühriges Mädchen in den Wald geſchleppt und 

ermordet. 

Das Zjährige Töchterchen eines in Pöſen bei Buche 
in Deutſchland beſchäftigten Gutsarbeiters iſt von einem 
Unbekannten in den Wald geſchleppt und dort ermordet 
worden. Schulkinder und Einwohner aus Bucha und Pö⸗ 
fen, die das Gelände abſtreiften, fanden das Mädchen mit 
einem Bündel Stroh zugedeckt tot auf. Der Täter iſt ent⸗ 


kommen. 
Tragödien des Lebens. 


Am Sonntag haben ſich in München erneut zwe 
Ehetragödien abgeſpielt. In einem Haus im Weſten der 
Stadt wurde ein 27 Jahre alter Buchdruckereibeſitzer und 
deſſen 22 Jahre alte Ehefrau mit Gas vergiftet tot auf⸗ 
gefunden. Man nimmt an, daß ſchlechte wirtſchaftliche 
Verhältniſſe das Ehepaar, das 4 Jahre verheiratet war, 
zu dem Selbſtmord getrieben haben. 

Die zweite Tragödie hat ſich im Norden der Stabt 
abgespielt. Hier hat ein 60 Jahre alter Papierfabrikant 
der erheblich große Verlaſte bei Geldgeſchäften erlitten hat, 
ſeine gleichaltrige Frau durch einen Herzſchuß getötet und 
ſich dann ſelbſt entleibt. 


Ein amerikaniſcher Maſſenmörder. 

Die Kriminalbehörden von Clarksburg (Weſtpirgs. 
nia) ſind einem Maſſenmörder auf die Spur gekommen, 
deſſen Wirken an die Verbrechen des Franzoſen Landru 
erinnert. Es handelt ſich um einen gewiſſen Henry Po⸗ 
wer, dem Leiter eines Heiratsvermittlüngsbüros, der min⸗ 
deſtens vier Menſchenleben auf dem Gewiſſen hat. Nach 
feinem eigenen Geſtändnis hat Power eine Chikagoer 
Witwe, der er den Hof gemacht hatte, überredet, in ſein 
Heim zu ziehen und Chikago zu verlaſſen. Die Frau 
kam mit ihren drei Kindern und wurde von Power er⸗ 
droſſelt und im Garten vergraben. Beim Ausgraben 
der Leichen wurden noch zwei menſchliche Skelette gefun⸗ 
den, ferner eine Hand und ein Bein. 


Mädchenhandel en gros. 


In Tyrnau in der Slowakei wurde eine anſcheinend 
gut funktionierende Agentur für Mädchenhandel aufge⸗ 
deckt. Ein Mann namens Max Hirſchbein betrieb ſeit 
längerer Zeit eine angebliche Varieteagentur. Da Straf⸗ 
anzeigen einliefen, würde in der Agenkur eine Hausdurch⸗ 
ſuchung vorgenommen, die ein überraſchendes Ergebnis zei⸗ 
tigte. Hirſchbein unterhielt eine umfangreiche Korreſpon⸗ 
denz mit Freudenhäuſern in Athen, Liſſabon, Tunis, 
Kairo, Oran und in ſüdamerikaniſchen Hafenſtädten, denen 
er junge Mädchen lieferte. Hirſchbein und feine Fray 
wurden bereits verhaftet. 


Eröffnung der Leipziger Herbſtmeſſe. 

Die am Sonntag eröffnete Leipziger Herbſtmeſſe 
wirkte wohl damit überraſchend, daß ſich die Befürchtun⸗ 
gen, die Meſſe werde geringen Erfolg haben, nicht erfüllt 
haben. Anſcheinend iſt man mit zu viel Peſſimismus 
nach Leipzig gekommen. Der Eindruck der Meſſe iſt etwa 
folgender: Wo die Ausſteller Neues bringen und entſpre⸗ 
chende Preiskonzeſſionen machen, dürften fie auf 
ihre Koſten kommen. Am Sonntag war der Beſuch in den 
einzelnen Meſſehäuſern fehr rege. Die Nachfrage erſtreckte 
ſich durchweg auf mittlere Qualitäten. Der Handel ſcheint 
ſich endgültig darauf eingeſtellt zu haben, daß die breiten 
Käufermaſſen mit dem Pfennig rechnen müſſen und daß 
fie für ihr gutes Geld leinen Schund haben wollen. 

BE Se ee a ns 
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Tonfilm- Theater 
ee PRZEDWIOSNI 
Tramzufahrt: Nrn. l 
5, 6, 8, 9, 16. 0 


Anfang der Vorſtel⸗ 
lungen um 4 Uhr. 
Sonn⸗ u. Feiertags 


OSNIE * 


ute die vortreffliche Premiere! 


Wir eröffnen die Saiſon mit dem mächtigen Tonfilmmeiſterwerk, welches einen großen Genuß für das Auge und Ohr bedeutet. 


„Der Jazzbandkönig“ 


In der Hauptrolle Paul Whitheman 


Muſik genau dem Bilde angepaßt v. A. Czudnowſki. — Preiſe der Plätze: 1.25 7 
Plätze zu 60 Gr. — Vergünſtigungskarten zu 75 Groſchen für alle Plätze und Tage gültig, außer Sonnabends und Sonntags 


| 


Außer Programm 
aktuelle Neuigkeiten 


Heute dle vortreffliche Premiere! 


Nächſtes Programm: „General Crack“ 
mit John Barehmore, 
L, 90 Gr. und 60 Gr. — Zur 1. Vorſtellung alle 


PRZETARG. 


Magistrat m. Lodzi oglasza publiczny przetarg pisemny na 
budowe 16 dom6w drewnianych parterowych, w dwöch kompleksach 


— jeden na Chojnach, drugi na Mani. 


O roboty moga sie ubiegad firmy koncesjonowane I zareje- 


strowane. 


Oferty pisemne na oryginalnych slepych kosztorysach 


calkowicie wypelnionych, odpowiadajace zatwierdzonym przez Ma- 
gistrat w dniu 27. VIII- 1951 roku warunkom przetargu, nalezy 
sklada6 w Wydziale Budownictwa Magistratu m. Eodzi, Pl. Wol- 
nosci 14, pokdj Nr. 41 do dnia 7 wrzesnia 1931 roku godz. 11.30 
w kopertach podwojnych zalakowanych pieczecig firmowa. 

Koperta wewnetrzna winna zawiera6 oferte 2 podpisami 
zalacznikami, t. j. deklaracja i warunkami przetargu, zewngtrzna zas 
pröcz koperty 2 oferta, dawod zlozenia wadjum w Kasie Miejskiej, 
do depozytu Magistratu m. Eodzi, w wysokosci 10000.— 21. (na 
jeden kompleks, czyli na 2 kompleksy 20000.,—) W gotöwce lub 
innych wartosclach, przewidzianych instrukcja o sposobie oddawania 
i odbierania rob6t i dostaw wykonywanych dla Magistratu m. Eodzi, 
zatwierdzonej uchwalg Magistratu Nr. 378 z dnia 7 maja 1931 roku. 

Na kopercie zewnetrznej winien by6 umieszczony napis; 
„Oferta na budowe 8 domköw drewnianych na Chojnach (wzgl. na 


Mani) dla Gminy m. Eodzi", 


Oferty sklada6 nalezy na kazdy kompleks oddzielnie. 

Otwarcie ofert nastapi w tym samym dniu o godz. 12, W 
sali posiedzeri Magistratu, Pl. Wolnosci — pok6j Nr. 24. 

Oferty, nieodpowiadajace warunkom przetargu lub zlozone 


po terminie nie beda rozpatrywane, 


Przy röwnej wysokosci ofert pierwszeristwo bedzie pryznane 
iej firmie, ktöra sig wykaze zaswiadezeniem Polskiego Komitetu 
Normalizacyjnego, o popieraniu jego prac, ktöre to za$wiadczenie 


nalezy dolaczy& do oferty, 


Warunki przetargu i zalaczniki (slepy kosztorys z warunkami 
technicznemi i projekt umowy) mozna otrzymad codziennie od 
inia 1 wrzesnia 1931 roku w godzinach biurowych w Wydziale 
Budownictwa Magistratu m. Eodzi, pok6j Nr. 49 za oplata 10.— 21. 


gdzie tez wylozone sa plany do przejrzenia.— 


Lodz, dnia 28 sierpnia 1931 roku. 


Magistrat m. Eodzi. 


tüm 


Sonntag, den 6. September 
ab 2 Uhr nachm. veranſtalten 
wir am Vereinslokale Napiur⸗ 
towſtiego 64, ein 


Stern- und scheibenſchleßen 


mit darauffolgendem Tanz im 
Saale Unſere Mitglieder mit ihren werten Anger 
hörigen ſowie freunde und Gönner des Vereins wer⸗ 
den hierzu höflichſt eingeladen. 

Die Verwaltung. 


mum munen 


Velanntmachung. 


Miſſſonsberein „ Bethel“, Nawrol 36, 
im Hofe, linke Offtzine, 1. Stock, 


Den lieben Geſchwiſtern und Miffionsfreunden wird 
hierdurch bekanntgegeben, daß wir heute am Dienstag, 
den 1. September, ſtatt der üblinchen Bibelſtunde, um 
8 Uhr abends eine Verſammlung haben, in der ein 
Salt aus den Vereinigten Staaten, Herr Paſtor Hun⸗ 
ter mit dem Worte dienen wird. 

Alle ſind herzlich eingeladen. — Eintritt frei. 


IAU IAU 


Dr. med. Z. RAKOWSKI 


Opezlalarzt für Ohren-, Nasen-, halg⸗ u. Dungenkrante 
11 Liftobada Nr. 9 Lel. 12781 
Sprechſtunden von 12—2 u. 5—7; 
in der Hellanftalt Zalerſta 17 v. 10½—11½ u. 2—3 


Zahnürztliches Kabinett 
Hintona 51 Tondoboſla cl. 74⸗93 


Empfangsſtunden: von 9—2 und 3—7. 
78. IT! 
Dr. med. NIEWIAZSKI 


Facharzt für Haut- und veneriſche Krankheiten, 
Unterſuchung von Blut und Ausfluß, Elektrotherapie, 
Diathermie 


Andrzeja 5, Lelephon 159-40 


Empfängt von 8—11 und 5—9 Uhr abends 
Sonne u. Jeiertags von 9—1 Uhr 


Für Damen beſonderes Wartezimmer 


Un 


Mufitverein „Stella“ | 


Warum 
schlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Ste unter günſtigſten 
Sede wöchentl. 
Abzahlung von an, 
obne Preisanfſchlag. 
we bei Dar zahlung. 
Matrogen haben kühnen. 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Sc Cora. OQiaiie, 

an e. 
Tapczans und Gtüble 
bekommen Ste in ſeinſter 
und ſolldeſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 

Kauſzwang! 


Aapezlerer P. Welß 
Beachten Sie geuan 
die Abreſſe: 
Siontlewicga 18 
Front. im Laden. 


Venerologiſche 
Heilanſtalt 


ger Spezialaͤrzte 
Zawabzla Nr. 1 

von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonn. u. Beier 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werben von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. frauen» 

ürztinnen empfangen. 


Konultation 3 Zlotu. 


Dr. Heller 


Spopialarzt für Haut- 
u. Geſchlechtstrantheiten 


zurückgelehrt 
Nawrotſtraße 2 


el. 17:88, 
Empfängt bis 10 Uhr früh 
und 4— abends. Sonntag 
von 12—2. Für Frauen 
ſpeziell v. 1—5 Uhr nachm 


Jenes 


Yeginn um 2 Uhr nachmittags 


Einteitt Fl. . — e 


Sonntag, den 6. September 1931 


Sommerabſchiedsſeſt 


zugunſten des Evangeliſchen Waiſenhauſes 


im Garten der Vereinigten Werke Scheibler und Grohmann lehemaliger Braunſcher 
Garten in Pfaffendorf), Przendzalniana 68, mit außergewöhnlich reichhaltigem Programm: 


Männermaſſenchöre, Gemiſchte Maſſenchöre, Männerchöre 


Theateraufführung. Kaſperle⸗Sheater für Kinder, Sporilſche Darbie⸗ 
tungen u. Spiele, Kegelbahn. Scheibenſchießen, Glüdstonne für Kinder 


=— Pfandlotterie 
Muſik liefert das Thonfeld'ſche Orcheſter 
Q 
Konditorei — Reichhaltiges Büfett am Platze — Konditorel 
Rinder und Schiller 0 Groschen . 


immune 
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Beginn um 2 Uhr nachmittags 
Eintritt Fl. 1.— 


Fi 
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MM 


80045 1500000. — 


gg 
deutiche 


Genoſſenſchaftsbank 


in Polen, A.⸗G. 
— Lodz, Miele Kosciussti 45/47, Tel. 10794 
empfiehlt ſich zur 


Ausführung jeglicher Bantoperationen 


zu gänfligen Bedingungen, 
gührung von 


Sparkonten in Zloty und Dollar 


mit und ohne Kündigung, bei höchſten Taguezfnfen. 


Akttemapftal: 
Slot 1500 000.— 


neee 


' 


LODOWNIA | 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 


Tel. 190:48 
stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, Flei- 


schereien etc, 


Telephonanruf genügt. 


des Selxeiariat . 


Deutſchen Abteilung 
des Textilarbeiterverbandes 
Petrikauer 109 
erteilt täglich von 5 bis 7 Uhr abends 


Auskünfte 


Lohne, hnube u ebtofhusangeepnfeten. 


fir Auglünfte in Nachtafragen und Vertre⸗ 
gen vor den 1 Gerichten durch 
Rechtsanwälte ift geſorgt. 


iu 


Intervention im Arbeitsluſpektorat und tı 
den Betrieben erfolgt durch den Verben reihe 


Die Jachto minton der Reiger, Scherer, Ans 
droter und Schlichter empfängt Donnerstags 
und Sonnabend von 6 bis 7 Uhr abends in 

Jachangelegenheiten. 


Ein AU 


LITT 


Zahnarzt 


Mundchlrurgle, Zahnhellkunde, Fünitlime Bühne 
Voatrlkauer Steaße Nr. 6. 


Weſtermanns 
Nonatsheſte 


Begründet 1856 


haben ſich in 74 Jahren durch ihre 
klare, geſunde Einſtellung in allen 
ſchoͤngeiſtigen Fragen die Herzen 
Hei en dale erobert. — Die 

efte enthalten eine Fülle von Bei⸗ 
trägen unterhaltender und beleh⸗ 
render Art auf allen Gebieten des 
Wiſſens, Denkens, Jorſchens und 
Schaffens. Der beſondere Wert von 
„Weſtermanns Monatsheften“ wird 
durch die zahlreichen Farbbrucke, 
die künſtleriſch auf ſeltener Höhe 
ſtehen — Vierfarben⸗ ee unb 
Kupfertiefdrucke — weſentlich erhöht. 


„Weſtermanns Monatsheſte ſind heute die 
Lieblings zeitſcheift der Gebildeten 


Zu beziehen durch den 
Buch- und Jelfgeiftenverteieh , bolkapreſhe“ 
Lodz, Petrikauer Straße 109. 
Administration d. „Lodzer Volkszeitung 


